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Erinnerung an dem Leſer.

OEr nunmehro erblaſte Pabſt Benedi
 ttus Alll. und die kunfftige Erſe—S tzzung des erledigten Stuhls zu Rom,

lerdings einige Aufmerckſamkeit. Jch bin dan
nenhero auf die Gedancken gerathen denen Lirb

habern der neueſten Hiſtorie, von beyden GStu
cken ſo lange eine kurtze hiſtoriſche Nachricht mit

zutheilen, biß wir den neuen Beſitzer der Petrini
ſchen Schluſſel genauer kennen lernen.
Nur muß ich mir dabey von meinen Leſern
zweyerley ausbitten. Erſtlich daß ſie gegen
wartige Lebens-VBeſchreibung als die erſten Li
nien eines groſſern und vollſtandigern Werckes

anſehen, welches ich vielleicht in Lateiniſcher

Sprache lieffern werde. Jch bin bereits uber
deſſen Ausarbeitung beſchafftiget, und erwarte
nur noch einige kleine Memoires, welche mich
nebſt denen bereits in Handen habenden Hulffs
Mitteln, ſowohl von gedruckten Sachen, als
AMscCtis, verhoffentlich in den Stand ſetzen wer

den, das meiſte von denjenigen, was ich von Be
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nedicti XIII. Leben zu ſchreiben willens bin, auch
mit autlientiquen Nachrichten und zuverlaſ
ſigen Beweißthumern zu belegen.

Zum andern muß ich meine Leſer erſuchen,

daß ſie mir es zu gute halten, wenn ich ihnen nicht

gleich auf einmahl alle Geheimnuſſe und Intri-
zuen des gegenwartigen Conclavis erzahlen
kan. Wir ſind allzuweit von ſelbigen entfernet,
und die geheimen Geſchichte einer ſo merckwur

digen Verſammlung pflegen meiſtentheils et
was ſpat an das Tage Licht zu kommen. Was
mir aber unterdeſſen davon bekandt werden
wird, will ich meinen Leſern, ſo bald es mog—
lich, in gehorigen Zuſammenhang mitzutheilen
nicht ermangeln. Jch begehre alſo von der
Beſcheidenheit meiner Leſer ſo lange einen guten

Credit, bis die alles entdeckende Zeit meine
ihnen ertheilte Nachrichten entweder verbeſſern,
oder mit neuen Zunateen. vermehren wird,
Und dieſes iſt es was ich kurtlich zu erinnern,
vor nothig befunden habe.

Bene
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Nr cννννανα νν
Z. 9 Enedictus XIII. war aus dem uhral—

ten und beruhmten Geſchlechte de—

ſe beyj nahe gantz Europa mit ihrem
lieblichen Geruch erfullet hat. (S) Man fin—
det aus dieſem Hauße, Heilige, Pabſte,
Koniginnen, eine groſſe Anzahl Romiſcher Bur
germeiner, Generale, Groß-Meiſter derer Mal
theſerRitter und TeutſehMeiſter des teutſchen
Ritter-Ordens, wie auch viele Romiſche Raths
Herren, Cardinale und Biſchoffe. Die alteſte
Linie davon, welche ihren ordentlichen Sitz zu
Rom gehabt, iſt mit Flavio Orſini ausgegan—
gen, nachdem derſelbe An. iGögs. im 76. Jahre
ſeines Alters verſtorben und ſeine Gemahlin (die
wegen ihrer Jntriguen an dem Madritiſchen Ho
fe ſo bekannte Printzeßin Urſini,) ohne Kinder
hinterlaſſen, die ihm A. i722. im Tode nachgefol
get iſt. Zwey andre Linien des Orſiniſchen Hau—
ſes haben ſich im Neapolitanichen ausgebreitet,
und ſchreibet ſich die eine Furſten von Madriecia
oder Madriceja, die andere aber Hertzoge von
Gravina. Aus dieſer letztern rinie wurde
Benedictus XIIlJ. An. iöa9. (andre ſagen ib5o.)
den 2. Febr. zu Rom, oder wie andere mit groſ—

A3 ſererch Weitere Nachricht davon findet man in der Nftoria
di Caſa Orſina di Francefco Sanſovino. Venes. fel.
56. welche bis auf das Fahr 1503 gehet. Es iſt mir
auch ein Jtalianiſches MSCt. unter dem Titul Origin
c Prerogative dei eccelt: Cuſa Orſini, in die Hande
gerathen, in welchem allerhand artige particularia von

dieſem Hauſe anzutreffen.
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Sos ga
ſerer Wahrſcheinlichkeit behaupten, zu Gravina

gebohren, und empfieng in der Heil. Tauffe
den Nahmen Petrus Franciſcus. Sein Vater
war Ferdinandus Orſini der X. Hertzog von
Gravina, Furſt zu Solafra und Vallata, Graf
von Muro, die Mutter hieß Johanna de Frangi
vanis della Tolfa, des Hertzogs von Grumo
Tochter.

Es zeigte ſich bereits in ſeinem vierdten Jahre,
was vor eine LebensArt er kunfftig hin er

wahlen

c Ein Jtalianiſches SCr. welches den Zitulfuhret:
Diſtorſo ſopr' il Papa ed il Collego dei Caradinali hog-
gi viventi, und unter lunocentii XI. Regierung auf.
geſetzet worden, giebt die Stadt Neapolis für ſeine
Geburths-Stadt an, welches ich aber ſonſt nirgends
gefunden habe.

E, Diejenigen welche uns in teutſther Sprache zu erſt
einige Nachricht von Benedicto XiII. ertheilet, haben
ſelbige theils aus nur gedachten, Diſcorſo ſopr!il Pa-
Fa Er. theils aus Jacobi Echardi ftriptoxibus Qdinis
Prædicatorum T. II. f. zi4- giy. ed. Pariſ. iJai. fol.
entlehnet. Echaradus aber hat das ſeinige aus
J. M. Cavalieri Galeria de Pontefioi Dominicani. Be-
aevento 1696. II. Tom. 4to und aus Simeenis Pauli
Aleotti eines heruhmten Academici zu Foxli Carmi-
ne Paneg yrico (ſo auch in Cinelli Bibliotheca velante,
Scanzia VI. p. ios. befindlich iſt.) genommen. Es
ſcheinet auch als wenn der Herr Conlin in ſtiner Roema

Fama tines Jtalianers a Elei, preſent ſtate of the
Court of Rome und ein Frantzʒoſiſches SC. von den

Cardinallen unter Innocentio XI. zu Rathe aezogen ſ.
den 275 Theil ↄ. 63. Es konnen aber auſſer den be
reits angefuhrten auch noch einige andere Bucher hey

der Hiſtorie Beneaic AIII. gute Dituſte leiſten z E.



æ87 3
wahlen wurde, indem er ſich von ſeiner Frau
Mutter Dominicaner-Kleidung ausbat, ſelbi—
ge anlegte, und in dieſer Geſtalt andern Kna—
ben, welche auf ſein Begehren eben alſo gekleidet
waren, von einem erhabenen Orthe predigte,
und ihnen den Seegen ertheilete. Weil aber
dem Hertzoge ſeinem Herrn Vatter dieſe Auf—
fuhrung nicht langer gefallen wolte, indemer be—
ſorgte, es mochte aus dieſem Kinderſpiel endlich
ein rechter Ernſt werden; ſo muſte der junge Or
ſini auf deſſen Befehl mit ſeinem gröſten Ver
druß ſolche. Kleider wieder. von ſich legen.

Unterdeſſen wuchs doch dieſe Neigung die er

Aa4 ver
P. Rovettæ Bibliotheca Chronologica illuſtrium Viro-
zum Ordinis Prædtcatorum. Probinciæ Lombiardin. Bor
non. i691. fol. Pompejo Sarnelli Chronologia de' Peſto-
vi Archiveſtovi Sipontini, Maufredonia i6bgo. 4tor
Ejusd, memorie; chronologique ac Vrſoovi Archive-
ſiovi. della S. Qhieſa di Benevento. Napoli. 1691. 4to.
Giop. Marciano memorie hiſtoriche dela. congregatio-
ne deli' Oratorio. IV. Tom. fol. Napoli ibyg. Lettre
a Antonio Bulifone. Paæzuuli. ié5ʒ. 2. Vol. ia. Joh. Pa-
latii Faſti qmnium S. R. E. Cardinalium. Venet 4. Vol.

x7oz. u. a.m. Ferner hat der Cardinal Marmi das
Leben beneaicti xfii. von der Zeit an da er Cardinal
worden bis auf das Jahr 1728. beſchrieben, und in
III Tomis edirt. Endlich habe ich auch ein Jtaliani
ſches MsCt. in den Handen welches den Titul fuhret:
Compendio.e Prerogative della Vita del Cæarainale Frà

incensoMaria Orſini aflunto al Ponteſßcato col nome di
Benedetto XIII. Ich werde aber alle die Nachrichten
welche nur angefuhrte Autores von benedicto erthei

let haben, beyeiner andernGelegenheit umſtandlicher
und wo es nothig ſeyn wird, mit den eigenen Worten
gemeldeter Autorum, hekannt zu machen nicht unter

laſfen.
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verbergen muſte, in ſeinem Hertzen immer mehr u.

mehr. Jealter er wurde, je mehr lag er dem Stu
dieren ob, und bemuhete ſichdabeyunter der Hand
mit allem Fleiß in einer Provintz des Reichs, ſon
derlich aber zu Neapolis und Abruzzo in dem Or
den aufgenommen zu werden, welches gleichwohl
die Superiores nicht wagten, indem ſie ſein Hauß
nicht beleidigen wolten, in welchem er der Erſtae
bohrne, und man uberdieſes damit umgieng, im
ein vornehmes und reiches Frauenzimmer aus
dem Konigreiche Neapolis zur Gemahlin zu ge
ben. Solchergeſtalt beſchloß Orſini ſein Vater
land unter dem Vorwande, als ware er begie
rig Jtalien zu beſehen, auf einige Zeit zu verlaſe
ſen. Der Hertzog, ſein Herr Vater willigte end
lich darein, und weil er damahls nicht viel uber
is Jahr alt war, ſo wurde einem MaltheſerRit.
ter, nahmens Jldaris, die Obſicht uher ihm an
vertrauet.

Orſini war kaum in Venedig angelanget, ſo
wendete er ſich zu dem Prior vrovinciali in der
tombarden Vincentio Maria Genttle (der nach
gehends Ertz-Biſchoff zu Genua worden) u. ent
deckte ihm ſein Vorhaben. Dieſer beſtarckte ihn
noch mehr in ſeinem Worſatze, und der junge Or-
nni begab ſich nicht nur allein A. 1667. den 12.
Aug. in das Kloſter des H. Dominitci di Caſtello,
iondern er ließ ſich auch, nachdem er ſein Novi—
ciat angetreten, und in die ſogenannte Figliovo
lanza dieſes Ordens gufgenonimen worden, dem
Gentile zu Ehren nunmebro Fra Vincentius
Maria Orſini nennen.

Mit was vor Beſturtzung Jldaris (welchem
er auf das ſcharffſtte war anbefohlen worden)
dieſen Entſchluß vernommen, und wie wenig
ſeine Eltern und Auvetwandten damit zufrie—

den
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den aeweſen ſeyn werden, laſſet ſich leicht erach
ten. v Sonderlich aber brachte es der Hertzog
von Bracciano, welcher des Orſiniſchen Ge—
ichlechts Haupt und ohne Kinder war, durch
ieine Klagen beym Pabſt Clemente IX. dahinnft.
derſelbe den Orſini nuch Rom berunete, wo er
ſelbſt unterſuchen wolte, ob ſein: Beruff von
GOTT oder von Menfphen herruhre. Orſini
unterwarff ſich auch dieſem Befehle mit allemGe
horſam, er eilete nach Rom, und bemuhete ſich
aus allen Krafften Sr. Pabſtl. Heiliakeit zu u
berzeugen, dan er die gegenwartige Armuth al—
lem Reichthumie, und die Reinigkeit ſeiner See
len aller weltlichen Ergotzlichkeit weit vorzoge;
mit einem Worte, er wuſte ſeine Sachen ſowohl
anzuſtellen, daß ihn der Pabſt wieder in ſein
Kloſter zurucke ſchickte, und ſeine Eltern uber
die fehlgeſchlagene Abſicht nach Moglichkeit tro
ſtete.

Fra Vincenzo Maria legte ſich hierauf mit
noch groſſern Fleiß auf die Studia, beſuchte
Anno ib7o. ſeine Frau Mutter zu Gravina, und
diſputirte zu Neapolis, Venedig und Bo—
nonien mit ſolchem Benyfall, daß er als Pater
Lector in der Philoſophie nach Breſcia beruffen
wurde. Ehe er aber ſolches anfieng, und un—
terdeſſen in der Faſten. Zeit daſelbſt predigen fol
te, ſo erhielte er, als er gewiſſer Affairen wegen
auf einige Wochen nach Bononien gegangen, da
ſelbſt gantz unvermuthet die Nachricht daß ihn
Clemens X. am 22. Febr. A. ib72. mit dem Car
dinals. Purpur bedacht habe. Allein ſo groſſes
Veranugen dieſe Veranderung ſeiner Freund—
ſchafft verurfachte, eben ſo groſſes Mißvergnu—
gen und Widerwillen erweckte ſelbige in dem Ge
muthe des Fra Vincenzo Maria. Als ihm,

As dieſe
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bieſe Zeitung zu Bononien hinterbracht wur-
de, verbarg er ſich dermaſſen, daß man ihn mit
groſſer Muhe finden konte. Was aber einige
Nachrichten melden, daß er nemlich deswegen
nach denen Kuſten des KirchenStaats geflo—
hen, von den See-Raubern gefangen, in die
Sclaverey gefuhret, und endlich von Pabſt Cle—
mente R. wieder ranzioniret worden, hat gantz
und gar keinen Grund. Alle Jtaliäniſche Scri—
benten ſchweigen von dieſemZufalle, und es wur—
de mir nicht ſchwehr fallen mit mehrern Grun—
den die Nichtigkeit dieſes Vorgebens darzuthun.
So viel iſt gewiß, er ſahe dieſe ſeine Erhebung
zur Cardinals-Wurde als eine Sache an, darzu
der Pabſt bloß durch die Verwandſchafft ver-
anlaſſet worden, indem ſich ſein Bruder, welchem
er das Recht der Erſtgeburth abgetretten und
folglich Hertzog von Gravina war, mit Don
na Aloiſia Paluzzi Altieri, einer nahen Anver—
wandtin des verſtorbenen Cardinals Altieri und
adoptirten Muhme Pabſt Clementis RX. vermah
let hatte.

Weder das innſtandige Anhalten ſeiner Or
dens-Bruder, noch auch das Zureden des Car
dinals-Legati und Ertz-Biſchoffs zu Bononien
Palavicini, ingleichen des Cardinals Roſetti von
Florentz war vermogend ihn auf andere Gedan
cken zu bringen. Dannenhero ſendete der Pabſt
den P. Roccaberti damahligen General des Or—
dens in den Spaniſchen Provintzen nebſt einem
Vermahnungs-Breve (9 an ihn ab, welcher

aber
8

Es ſtehet ſolches bey dem Palario. p. 332. und lau
tet der Anfang davon: Ea qua par erat animi ad-
æurutione ſuſpeximus religioſæ humilitatis præſtanti-
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aber nichts weiter von ihn erhalten konte, als
daß er, auf ſein Vermahnen, und vermoge des
Gehorſams, ſo er ihm ſchuldig war, mit nach
Rom reiſete, den 18. Martii daſelbſt ankam,
ſich zu des Pabſtes Fuſſen warf, und mit den
beweglichſten Worten die Urſachen vorſtel—
lete, warum er dieſe Ehre nicht annehmen kon—
te. Allein alle Einwurffe die er machte, waren
nicht vermogend den Pabſt auf andere Gedan—
cken zu bringen, indem er glaubte, daß Orſini
der Kirche einmahl gute Dienſte leiſten wurde;
und ſolchergeſtalt empfieng er endlich den 9 A
prill gleichſam gezwungen den Cardinals-Hut
nebſt dem Titul von St. Sirto aus den Handen
des Pabſts, jedoch mit diefem feſten Eutſchluß,
daß er ſeinen OrdensReguln nichts deſtoweni—
ger auf das allergenaueſte nachleben wollte, wel—
ches er auch unverbruchlich gehalten.

Kurtz darauf machte ihn der Pabſt zum Prafe«
eto von der Congregation des Tridentiniſchen
Concilii welches eine der austraglichſten
Bedienungen, die er aber bald wieder niederleg—
te, aus einem heiligen Eiffer den Hof gar ver

ließ,

tiam &c. &e. ingleichen findet man es auch in de—
uen Lettre di Bulifone.

E) Es hatte vormahls dieſe Eongregation wichtigere
Affaires unter den Handen, als itzo, denn ihre gan—

be Force beweiſt ſich in Erklarung des Concilu Tri
dentini. Wie nun Anfangs, da man es noch nicht
ſo gut verſtehen konte, jederman bey dem geringſten
Zweiffel an ſie ſchrieb, ſo beſitzen und verſtehen es
nunmehro faſt alle, und alſo enthalten ſie ſich von off
tern Fragen, wenn es nicht Dinge von Wichtigkeit
ſind. Sie verſamunlet ſich wochentlich einmahi
Sonnabends oder Donnerſtags im Pabſtl. Pallaſt.
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ließ, und nach ſeinem Bißthume zu Manfres—
donia zuruck kehrete. Dieſes an ſich arme und
muhſeelige Ertz-Bißthum hatte ihm Clemens

1 der daſelbſt angelanget, bauete er die Metropo
J der X. anf ſein Anſuchen gegeben. Als er wie

litanKirche, den Pallaſt und Hof des Ertz-Bi.
ſchoffs, ließ auch dieſe Gebaude mit Gemahlden
und Gips-Werck auf ſeine eigene Unoſten aus—
ziehren, und wandte zu Verfertigung derer Kir—
chenGefaſſe ſein eigen ſilbernes Servite an.

41 Nach Clementis X. Tode war er das Haupt
der zehn Cardinale, Zelanti genannt, welche
ſich verbunden keinen Cardinal zum Jabſte
zu machen, den nicht das aantze heilige Col—
legium ohne einiges weltliches Abſehen oder
Mutzen vor den Wurdigſten halten wurde.
Einige Zeit darauf befurchte ſich der Cardinal
Altieri, es mochte ſich Orſini als ein Biſchof in
dem Konigreiche Neapolis ben den damahligen
Streitigkeiten wegen der Jmmunitat allzuſehr
an die Spaniſche Parthey hengen, und ſeinem ei—
genen Hauſe Schaden thun; dannenhero diſpo
nirte er Pabſt Jnnocentium XIJ. dahin, daß er
dem Cardinal Orſini A. i1680 das BißthumJ Ceſena in Romagna gab, wo er wiederum einen

groſſen Bau vornahm. Allein es verurſach
J te ſowohl die daſige Lufft, welche ſeiner Geſund

heit
J

(9 Wan findet einige particularia hiervon in des Gr.
Leti Varicano languente, und zwar in den erſten und
pritten Theile.

ch Das aſtoralSchreiben, welches er damabls an
ſfine Rachklolger zu Manfredonig aufgeſetzet, ſtehet in

ĩ Larnelii Chronologia de' Veſtovi Sipontini, und fangt
jt J ſich mit den Worten an: Devendo prn alla fint,

J per ahbidure alla volontaà di N. S. Jc. &c.
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heit gar nicht zutraglich war, als auch die un—
artige und uble Auffuhrung des Volcks zu Ce
ſena daß er wieder nach Neapolis zuruck kehre—
te, unter dem Vorwand, er muſſe der Profeßion
der Hertzogin ſeiner Frau Mutter beywohnen,
welche die Welt verlaſſen, nnd ſich in ein von
ihr ſelbſt erbautes Kloſter zu Gravina begeben
wolte, warauf ihm Jnnocentius der XI. A. 1686
das Ertz-Bißthum Benevento zuwandte. Wobey
wir nur noch dieſen Umſtand anmercken wollen,
daß ihn dieſer Pabſt nicht allzuſehr geliebet, ob
er gleich viel zu ſeiner Wahl beygetragen, indem
Jnnotentius, woferne einigen Machrichten Glau
ben beyzümeſſen, ein nicht allzudanckbares Ge—
muthe gegen die Altieri bey dem Orſini wahrge—
nommen haben ſoll.

Was ſeine Auffubrung zu Benevento anbe—
trifft, ſo muß man ibm den Ruhm laſſen, daß
er daſelbſt ſeiner Canoniſchen fflicht treulich
nachaelebet, und das weſentliche Stuck ei—
nes Biſchoffes fleißig in Acht genommen habe.
Er hat zweny Provincial-Concilia nehmlich
Anno 1693 und Anno i6g8 gehalten, und ſeine
Synodi Dioceſana von 1bqs biß 1720 ſind taſt
alle aedruckt, von welchen, wie auch denen ubri—
gen Schrifften, ich unten ausfuhrlicher handeln
will. Jm ſhredigen beſaß er eine ſolche Fertig—
keit, daß er bey denen Viſitationen in ſeiner Dio
ces des Tages offt 3 bis 4 mahl geprediget, wel
ches er auch in jeiner HauptKirche, ſo offt der
jenige, welcher ordentlich predigen ſollen, durch
einen ohngefahren Zufall gehindert worden, bis
weilen auch ohne ſich vorner dazu geſchickt zu
machen, gethan hat. Alle von ſeinen Amts—
Verrichtungen ubrige Zeit wendete er daielbſt
auf Leſung der Heile Schrifft, der KirchenHiſto
4 rie
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rie und der Heil. Vater, wodurch er es ſo weit
brachte, daß man mau ihn vor einemder gelehr—
teſten Jtarianiſchen Pralaten hielte, und daß
ihm der Jabſt ſowohl als die Congregationes
die Aufloſung derer allerſchwerſten Falle, die in
dem Konigreiche vorfielen, auftrugen. DieEin
kunffte, die er theils von ſeinem Hauſe, theils
von ſeinen Geiſtlichen Wurden zu heben hatte,
verwendete er nicht auf ſich ſelbſt, ſondern zu
Erbauung und Auszierung der Gottes-Hauner,
und auf andere ruhmliche Wercke der Chriſtli—
chen Liebe gegen den nothleidenden Nachſten.
Beny allen dieſen groſſen Unkoſten hat er die Kir
chen-Einkunffte gleichwohl nicht geſchmalert,
aber wohl doppelt vermehrt befunden, wie aus
der dreyßigſten Zuſammenkunfft ieines Biß-
thums im Jahr j7u7 ſich klar gezelget hat.

Jnſonderheit hat die Stadt Benevento A.
i6s8 ſeine ungemeine Freygebigkeit erfahren.
Denn als ſelbige im gedachten Jahre durch
ein entſetzliches Erdbeben faſt gantz vernichtet
worden, und diejenigen Einwohner, welche
von den Ruin ubrig geblieben, davon ziehen
wolten, ſo hielte ſie bloß ihr Ertz-Biſchoff
durch ſeine Freygebigkeit zurucke, er ſchon
ihnen Geld zu Auferbauung ihrer Hauſer vor,
er ließ auf ſeine eigene Unkoſten den ErtzBi
ſchofflichen Pallaſt, nebſt der Stiffts-Kirche
dafelbſt, wie nicht weniger andere GottesHau
ſer und Spitale wieder aufrichten, wodurch denn
die Stadt ſchoner worden als ſie vorher gewe—
ſen. Es wurde aber ohnfehlbar Orſini ſelbſt ſein
Ltebens. Ende bey obgedachten Erdbeben gefun
den haben, wenn ihn nicht die Vorſorge des
Himels krafftigſt beſchutzet hatte. Die vornehm
ſten Umſtande dieſes traurigen Zufally ſind die

ſe
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ſe. Er gieng eben damahls, als fich dieſes
Ungluck zutrug, mit einem Edelmanne in einem
Zimmer ſeines ErtzBiſchoflichen Pallaſtes her—
um, und fiel nebſt gedachten Edelmanne, der
von dem Falle gleich todt blieb, unter die Steine,
jedoch ſo glucklich, daß er ohne ſonderliche Verle
tzung wieder hervorgezogen werden konte. Wah
rend des Falles kamen gerade uber ſeinem Haup
te einige Pfeiler, die gleichſam einen Bogen mach
ten zu ſtehen, und auf dieſe Pfeiler fiel ein klei—
ner Schranck, in welchem er verſchiedene Bilder
verwahrt gehabt, ſo die Thaten des Heil. Philip
pi Neri vorſtelleten. Ob nun gleich der Schranck
von ihm ſelbſt ſehr wohl verſchloſſen geweſen,
io hat er ſich doch aufgethan, und die Bilder

inem Haupte eines gelegen, welches diefen Hei
nnd insgeſammt herausgefallen, da denn zu ſei

kgen betend vorgeſtellet, als er geſehen, daß die
Mutter GOttes einen Balcken an der alten Kir

B che
Er hat ſelbſt von dieſem Jufall einen Bericht auf

geſetzt „unter den Titul: Relaxione del niracolo in
ſe aceeduto per i meriti di San Filippo Neri nel ſpa-
ventevol tremouto dell anno ibgg. &e. &c. Reneu.
asit. Man findet dieſen Bericht auch in des Mar-
cieno Memorit :ſtoriche, ingleichen bep dem Conlin
in der Roma Sancta. Nachgehends iſt auch eint

dlateiniſche und teutſche Uberſetzung davon vorhanden,
welche man ſowohl in der zu Franckfurth 1725 in 8
aedirten kleinen Schrifft, unter den Titul leon men-
i cordisS. S. D. N. Hineaicti XIII. exhibent nar-

rationem ſfuæ vitæ miraculopum, quæ DEIIS edi-
udit, gravibus in peritulis verſanti, deprecatione S.
Philippi Neri opitulatus als cuch in der zu Einſiedel

—S uberſebung gedachten
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che zu Vallicello aufgehalten, da er eben fallen

wollen.
Er hat die gantze Zeit uber, da er unter die—

ſen zubrochnen Stucken ſeines Pallaſts gelegen,
weder von der Groſſe noch Schwere dererſelben
einige Beſchwehrlichkeit empfunden, und iſt im
mer bey ſo gutem Verſtande geblieben, daß er
mit lauter und vernehmlicher Stimme etliche
Gebethe herſagen, und ſich in dem Schutz GOt
tes, und ſeiner Heiligen empfehlen konnen.
Nach anderthalb Stunden iſt er unter den
Steinhauffen wieder hervorgezogen worden,
und nur an denen Augen etwas beſchadiget ge
weſen. Die Mediei haben befurchtet, daß er

nicht allein mit ſteten Fluſſen beichwehret, ſon
idern daß auch gar eingFell daruber vachfẽ dorffte,

allein die Reliquien des Heil. Philippi Neri,
der auch ſonſt viel andere Zeichen an ihm gethan,
und damit. die gantz ſonderbahre Ehrerbiethig

keit,
Jhilippüs Neri war 1515 den 2i Julii zu Florentz

gebohren, ſeine Eltern ſchickten ihn nach Neapel die
Kauffmanſchafft zu erlernen. Allein weil er mehre
ren Trieb zum ſtundieren bey ſich fand, ſo folgte er dem

ſelben, giena nach Rom, und ward ein Prieſter, und
nachgehend Stifſter der Congregation derer Prieſter

des Oratorii, daru ihm die Geſellſchafft weiſer und
tugendhaffter Geiſtlichen, welche er gar ſehr liebte,
Gelegenheit gegeben. Man ſagt von ihn, daß er gar
offt ao Stunden hinter einander das Gebeth abge-
wartet, und ein exemplariſches Leben gefuhret habe.
Er veranlaſſete den Cardinal Baronium ſeine Kir
chen Hiſtorie zu ſchreiben. Seine eigene Schrifften
aber ſoll er kurtz vor ſeinem Ende, welches 1595 er
folgte, verbrandt haben. Er wurde von Pabſt Gre
gorio XV. A. 1522. canoniſiret, und Antonius Galo
nins hat ſein Leben umſtandlich beſchrieben.
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keit, ſo er ihm nachgehends beſtandig erwieſen,
verdienet, haben ihn von allen dieſen Beſchwer
lichkeiten, und von der beſorgten Gefahr gar
buld befreyet.

Beny der Wahl Clementis des RlI. fuhrte ſich
Orſini wieder als einen Zelanten auf, und A.
ai7us wurde er von gedachten Pabſt ernennet,
daß er in Qualitat eines Legati a Latere nach dem
Kanyſerlichen Hofe gehen ſolte, wiewohl dieſe
Reiſe nachgehends verſchiedener Urſachen we
gen, unterbleiben mnſte. Er ſolte auch, nach
oes Cardinals Aceiajoli Tode, CardinalDeca
nus worden, allein er uberließ dieſe Stelle dem
Cardinal Aſtalli. Nachgchends als der Cardi
nal Tanara A. 1721. zum Dacanate des heiligen
Collegii gelangete, ſo ſolte er die Stelle eines
Vice-Decani erhalten, er brachte es aber wie
derum bey dem Pabſte dahin, daß er beny der ihm
avertrauten Heerde bleiben durffte.

So weit nun gehen die Fata des VincentitMaria Urſini DS.

rerr nenh unt unnolhigen Aus—ſchweiffungen aufzuhalten, zu demjenigen Con
clave, in welchem er endlich nach vielen Jntri—
guen zu dem OberHaupte der Romiſch-Catho
liſchen Kirche erwahlet worden.

Es thaten ſich in gedachten Conclave haupt—
ſachlich vier HauptFactionen hervor, die Kay
ferliche deren Haupt der Cardinal Cinfuegos
war; die Frantzoöſiſch und Spaniſche,

B 2 welthe
Ê

c Zu der Hiſtorie dleſes Cenclavis dienen ſonderlich:

Relation de la mort adu feu Pape, du Conclave aſ-
ſemblé pourl election de Benbit XIII. ſon Succeſſeur-
Naney. ias in ia, und jwey Jtalianiſche MsCta, da
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welche gemeinſchafftlich mit einander agirten,
uud von denen Cardinalen Rohan und Aquavi—
va dirigiret wurden. Die dritte Parthey war
die Albaniſche, welche aus 19 Cardinalen be
ſtand, die uberaus einig untereinander, und da«
von die benden Gebrudere Albani die Haupter
waren, welche wenigſtens eine Creatur von Cle
mente RXI. erwahlet wiſſen wolten. Undj end
lich die Parthey der Zelanten, welcher 27 Car
dinalen zugethan waren, und unter denen un
ier Orſini eine gar anſehnliche Figur machte.
Jch konte zwar noch die Funfte darzu ſetzen,
indem der Cardinal Ottoboni nebſt noch etlichen
hefftig vor dem Cardinal Jmperiali eine Creatur
Jabſt Alexandri VIII. arbeitete; allein weil es
mit dieſer Parthey eben nicht ſo gar viel zu be
deuten hatte, ſo mag es ben obiger Anzahl blei—
ben.
Der erſte, der die groſte Hoffnung hatte, war

der Cardinal Olivieri von Peſaro, eine Creatur
Pabſt Clementis XI. Der Pabſtliche Nuncius
zu Paris Maffei hatte ſich unſagliche Muhe ge—
geben, die Perſon dieſes Cardinals an dem Fran
tzoſiſchen Hofe angenehm zu machen, er fand
auch damit ziemliches Gehor, und die Frantzo
ſiſchen Cardinale empfiengen deswegen gantz ge.
heime Jnſtructiones: Ja man ſaget, daß der
Cardinal Rohan, nicht nur auf ſeiner Reiſe der
ErbPrintzeßin von Modena hiervon Verſiche-

rung,
von das eine den Titul fuhret: Conclave in cui
ſtato eletto ſummo Pontefice FraVincenæao Maria Orfi-
ne, col nonæ di Benedetto. XIII. Das andere aber
Ruſpofta alla Relazione del Conclave, che incomincia
con le parole: Chiuque riflettera al eſito del Concla-
ve, nel quale è fato aſſunto. Ge.
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verlauten laſſen: qu'il aportoit le rameau d'
Olive, qui donneroit la paix: daß er den
OelZweig brachte, der den Frieden ver.
ſchatren wurde, womit er auf dem Nah—
men Hlivieri geziehlet. Selbſt der Cardinal—
Camerlengo Albani gab ſich unſagliche Muhe die
Wahl dieſes Cardinals, als ſeines Vetters, jzu
befordern, und hatte ſich zu dem Ende ſchonge
nugſamer Stimmen verſichert, mit welchen er
aber ſo unvorſichtig umgieng, daß ihm der Car
dinal Cinfuegos hinter das Geheimniß kam. Die
ſer widerſetzte ſich der Erwahlung des gedach—
ten Cardinals in Nahmen des Kayſers aus—
drucklich, und die Rede, welche der Cardinal del
Giudice deswegen hielte, warf mit einem mahle
alles das, was man bisher gehandelt hatte, uber
dem Hauffen. Er ſtellete in ſelbiger vor, daß
Olivieri zu einer ſolchen Wurde noch viel zu
jung, mit dem Hauſe Albani zu genau verbun
den ware, und endlich in Anſehung derer Staats-
Handel eine noch weniger als mittelmaßige Ge-
ichicklichkeit beſaſſe; hiernachſt ware zu befurch
ten, daß wenn man ihn zum Pabſt wahlete, er
ſoviel Cardinale, die an dem Albaniſchen Hauſe
hiengen, machen wurde, daß endlich dieſe Ge—
ſchlechter allemahl einen Pabſt aus ſich, oder
doch zum wenigſten nach ihrem Sinne machen
konten. Es wurde auch dem Cardinals-Colle
gio hinterbracht, daß das Romiſche Volck, wel
ches ſich ohnedem wahrend dieſen Conclave ziem—
lich unruhig aufgefuhret, den Olivieri durchaus
nicht zum Pabſt haben wolte. Alſo verſchwand
die Hoffnung dieſes Cardinals und an eben den
ſelben Tage, da er excludiret ward, ſchlug jemand
eine hefftige Satyre wider ihm an, welche dem

B3 Cardi
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Cardinals,Collegio ſelbſt von dem Audltore der
Pabſtl. Cammer zugeſendet wurde.

Hierauf kamen verſchiedene andere im Vor—
ſchlag unter welchen der Cardinal Piazza von
Forli bey nahe den Zweck erreichet hatte. Die
Miniſtri derer Cronen, ſonderlich der Graf von
Kaunitz, Kayſerl. Ambafſadeur Extraordinaire
waren vollkommen mit ihm zufrieden, indem er
eine ausnehmende Erkantniß in den Staats—
Angelegenheiten der Europaiſchen Hofe beſaß.
Die Zelanten waren ihm auch nicht zuwider,
und das Volck zu Rom wurde gleichfalls uber
ſeine Wahl das groſte Vergnugen bezeigt haben,
weil er ſich durch ſeine Leutſeligkeit und Gerech—
tigkeit treflich beliebt gemacht hatte. Aber die
Albani verderbten ihm wieder ſein Glucke, theils
weil er von dem Cardinal George Spinola ih
ren HauptFeinde war vorgeſchlagen worden,
theils weil ſie ſich beſorgten, er mochte dem Kay
ierlichen Hof gar zu ſehr ergeben ſeyon. Sie
brachten alſo nicht allein, ſo bald ſie von ihn
reden horten, vier andere Cardinale den Corſini,
Corradini, Barbarigo und Paolucci im Vor—
ſchlaa, ſondern ſie entzogen ihm auch vier Car
dinale, die auf ſeiner Seite waren, und gaben
ſich ſolche Muhe, daß, da er ſonſt im Scrutinio
die gehorigen Stimmen gehabt, ihm in den Ac
ces i3 davon abgiengen. Endlich, als die Car
dinale Belluga und Borgia, auf welche man
noch gewartet, in dem Conclave ankamen, und
ihm in Nahmen des Konigs in Spanien auch
die Ercluſivam gaben, wein er ehemahls Päbſt—
licher Nuncius am Kayſerl. Hofe geweſen, ſo
wurde dieſer Anſchlag gantzlich zernichtet.

Unter den obgedachten 4 Cardinalen, welche

die Albani vorgeſchlagen, fielen anfangs dem

VPao
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Paolucci die Stimmen hauffig zu, und nebſt
denen Albani ließ ſich der Cardinal Orighi ſeine
Perſon trefflich angelegen ſeyn. Es hatten ihm
bereits in den Conclave, da der Cardinal Conti
erwahlet worden, nur 4 Stimmen gefehlt, und
man wune ſo gar viel an ihm nicht auszuſe—
tzen. Allein weil er dem Hauſe Oeſterreich jeder—
zeit zuwieder geweſen, ſo daß der Kayſer ſchon
den Pabſt Clementem Xl. erſuchen laſſen ihn we
gen ſeiner Partheylichkeit ſeines Amts als
Staats-Secretarius zu entſetzen, ſo proteſtirte
auch dieſesmahl der Cardinal Cinfuegos hefftig
darwieder. Dem Corſini waren ſowohl die Ze
lanten als auch das Volck zu Rom ſehr ge—
neigt, wie man denn einmahl in Rom folgendes
angeſchlagen gefunden:

Ii Cielo vuol Orſini,
Ii Popolo Corſini,
Le Donne Ottoboni,
Ii Diavolo Alberoni.

Das Volck will den Corſini,
Ber Himmel ſpricht Orſini,
Die Frauen Ottoboni,
Der Teuffel Alberoni.

Gleichwohl aber wolte es auch mit dieſem Cardi
nale nicht recht fort.

Was die Zelanten anberrifft, ſo arbeiteten ſel—
bige unter andern eyffrigſt vor dem Davia und
Gozzadini. Allein dem erſten ſtand dieſes im We—
ge, daß man ihn vor einen allzuſtrengen Mann
vielte, und der andere gefiel weder denen Albani
noch auch der Cron Franckreich, weil er bey Jn
nocentio XI. deſſen Andencken in Franckreich in e
wigen Unſeegen bleiben wird, Secretarius ge—
weſen.

B 4 Jn
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Jn ſolcher Verwirrung hatte das Conclave

bereits zwen Monathe gedauret, und niemaud ar-
gerte ſich mehr uber dieſe Mißhelligkeiten als die
Cardinale del Giudice, Buoncompagni und
Hrſini. Dieſer letztere merckte, daß ſich unter-
ichiedliche Cardinale zu Nachts, wenn andere
ſchon in der Ruhe lagen, verſammleten, und
mit einander berathſchlagten, wie ſie am beſten
zu ihren Zweck gelangen konnten. Er fuhrte
dannenhero einmahl etliche andere Cardinale,
von weichen er verſichert war, daß ſie gleichfalls
ein groſſes Mißfallen, an dergleichen Zuſammen
kunfften bezeigten, mit ſich an denjenigen Ort,
wo dieſe Geſellſchafft anzutrenen war, und hielt
ihr eine nachdruckliche Straff-Predigf.

Endlich als man ſich wegen ſo vielerZwiſtigkei—
een unmoglich vergleichen konnte, ſo finl man auf
einem alten Cardinal und fieng von Caraccioliu.
Orſini an zureden. Es fanden ſich aber dreyer—
ley Hindernuſſe, welche die Sache, ſonderlich
was den letztern anbetraff (der bereits einmahl
28. Stimmen gehabt,) ſchwehr zu machen ſchie.
nen. Denn erſtlich wolte der Cardinal Cinfue—
aos nichts davon horen, weil er nicht mit auf den
Verzeichnuß der Cardinale ſtand, derer Recome
mendation der Kayſerliche Hoff ihm anbefohlen
bhatte. Zum andern glaubte man nicht daß die
Albaniſche Parthey darein willigen wurde; Und
drittens war er auch ein Monch, daher man be
ſorate er mochte die Wahl nicht annehmen. Je
doch die erſten beyde Schwurigkeiten wurden
nach u. nach gehoben. Der Cardinal Cinfuegos
ließ ſich durch den Tolomei gewinnen, Belluga
arbeitete an den ubrigen die ſich noch widerſetzten,
und der Cardinal Salerno, der ohnedem che—
mahls die Aufſicht uber die Auferziehung des al

tern
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tern Albani gehabt, bediente ſich des Anſehens in
welchen er bey demſelben ſtand, und als endlich
die Cardinale Rohan und Polignac dergleichen
thaten, ſo wurden die Albani auch gewonnen.
Dieſes gieng groſten theils den 27. Maji des
morgens vor, worauf in dem noch denſelbigen
Tag gehaltenen Scrutinio Orſini 44. Stimmen
bekam, welches nach der Anzahl der damahls in
Conclave befindlichen 52. Cardinale ſchon weit
uber zwey drittheil ausmachte; und weil ihm in
den Acceſſu noch ſechs Stimmen zufielen, ſo war
an dieſer Canoniſchen Wahl um ſo viel weniger
auszuſetzen.

Es hatte nunmehro alles ſeine Richtigkeit,
als Orſini wie man bereits beſorget geweſen,
durch ſeinen Widerſtand neue Hinderniſſe in
Weg legete. Er hielte ſich langer als 2. Stun

den verborgen, und wurde ohntehlbar davon ge—
flohen ſeyn, wenn das Conclave nicht verſchloſ
ſen geweſen ware. Er verſicherte mit vielen
Thranen, daß er niemahls eine Wurde anneh
men konnte, welcher er ſich nicht werth achtete.
Alles Zureden und Bitten war vergebens, bis
man endlich auf den Anſchlag fiel den General
des DominicanerOrdens P. Pipia hohlen zu

laſſen. Dieſer redete den Cardinal Orſini fol—
ugender maßen an: Mon Signore, vermoge der
„Gewalt welche ich uber Ew. Eminentz habe,
„oder vielmehr, vermoge der Gewalt welche Sie
„mnir uber ſich zuſtehen, befehle ich Ew. Emi
uentz die Pabſtl. Wurde anzunehmen. Wor
auf Orſini ſich mit vieler Ehrerbietung vor ſei—
nem General tieff neigete, und zugleich die Uhr—
kunde, in welcher er bekannte, daß er die Pabſt
liche Wurden annahme, unterſchrieb. Er legte
ſich auch zu gleicher Zeit den Nahmen Benedi

B 5 ctus
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ctus XIII.( bey, welchen er; dem heiligen Be—
nedetto, Patriarca di Monaci, der gleichfalls aus
den Hauſe Orſini entſproſſen, zu Ehren annahm.
Hierauf wurde ſeine Wahl den 29. Maji dem
Romiſchen Volcfke mit allgemeinen Beyfall kund
gethan, woben noch dieſer Umſtand merckwur—
dig, daß ſelbige eben in der Octava des Heil.
Philippi Neri, ſeines groſſen Patrons, geſche
hen. Die Regierung tratt er nicht eher an, als
bis er ſein Gebeth und geiſtliche Andachten 3. Ta
ge lang verrichtet hatte, worauf er

MODCccC Xxx1lVv.
den 4. Jun. mit gewohnlichen Solennitaten ge
kronet wurde.

Vey wurcklicher Antretung der Regie—
rung, gab er zu verſtehen, daß er ſeinen
Staat, nach dem Geiſtlichen Leben einrich—
ten wolte, verſahe unterſchiedliche Perſonen

gheils mit neuen Bedienungen, theils aber be
ſtattigte er die andern in ihren Aemtern. Der
Cardinal Paolucci, wurde mit Beybehaltung

des
(e) Wir haben bereits in der Hiſtorie einen Benedictum

xili. allein er iſt ein Anti Papa, und derjenige ſeltz
ſame Mann, welcher, nachdem er auf dem Coſtnitzer
Coneilio abgeſetzet worden, ſich nach Peniſcola in Spa
nien verfugte, und weil er glaubte, die gantze rechtglau.

bige Kirche beſtehe noch in ihm, und zweyen Cartheu
ſer Monchen, ſo ubergab er alle morgen die ubrige gan
tze Chriſtenheit in forma dem Teuffel, und ſagte beſtan
dig: Hic eſt arca Noc. Die ausfuhrlichſte Nachricht
von ihm findet man in des Hrn. Enfant Hiftoire du
Concite de Conſtante p. 6o. 4ꝗi. ſeqq.

Man kan von den dabey vorgegangenen Solennitä
ten, ſowohl in einen à part gedruckten weitlaufftigen
Berichte, als auch in der neuen Edition der KRoma

ſaera e moderna dal Pancirolo welche der Hr. Cecconi

1725. zu Rom in gvo wieder auflegen laſſen. 695.
ſegg. weitere Nachricht finden.
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des Apoſtoliſchen Vitariats StaatsSeereta
rius. Der Cardinal Corradini wurde in ſeiner
Bedienung als Datarius, und der Cardinal O—
livieri als Secretarius der Pabſtlichen Breven
beſtattiget. Den Hn. del Giudice machten Jh—
ro Pabſtl. Heiligkeit zum Maggior domo, den
Hrn. Leſcari zum Maeſtro di Camera, der herr
Coſeia wurde Secretarius der Memoralien, u.
ſ. w. Denen fremden Miniſtris meldeten Selbi—
ge, daß Sie die hochſte Pabſtl. Wurde bloß des
wegen angenommen, damit Sie diejenigen ho—
ben Haupter, die noch einige Zwiſtigkeiten unter
einander hatten, vereinigen mochte. Jns be—
ſondere aber verſicherten Sie den Cardinal Cin
tuegos, daß Sie allemahl ein Freund, von dem
Allerdurchl. Ertz Hauſe Deſterreich ſeyn, und in

der Neigung gegen Jhro Kayſerl. Maj. alle ihre
Vorfahren uvertre fen wurden.

Den 12. Juni wurde unter der neuen
Regierung zum erſten mahle geheimes Con—
ſiſtorium gehalten, wobey Jhro Pabſtliche
Heiligkeit in Biſchoflicher Mutze und Klei—
dung erſchienen, und nachdem Sie verſchie—
denen Cardinalen beſondere Audientz erthei—
let, an das ſammtliche Cardinals-Collegium ei
ne wohlgeſetzte Danckſagungs-KRede(“) wegen
ihrer Wahl hielten, welche von dem Decano des
Cardinals-Collegii dem Cardinal del Giudiee
beantwortet wurde. Hierauf offneten Selbige
dem Cardinal Alberoni den Mund, und gaben
ihm das Diaconat des H. Adriani.

Vornehmlich aber waren Jh. Heil. nunmehro
mit Ernſt bemuhet, die verderbten Sitten der

Romer
Der Anfang davon iſt: P. F. Fft quidem divinis

inſtitutionibus traditum, ut glorietur frater humiſis in
exaltatione ſua &c. Jo.
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Romer und der Geiſtlichkeit zu verbeſſern, und

die auſſerſt verfallene Kirchen-Zucht wieder
herzuſtellen. Sie lieſſen die drey vornehmſten
Tribunale der Stadt Rom in Corpore zu ſich
kommen und gaben ſelbigen eine ernſtliche Ver—
mahnung die Juſtitz ohne Anſehen der Perſon
auf das genaueſte zu adminiſtriren. Sie wol—
ten alle liederliche Weibes-Perſonen auf ein

mahl aus der Stadt geſchaffet wiſſen. Sie eif
ferten uber den unmaßigen Staut der Geiſtli—
chen. Sie legten ihr Mißfallen uber die Peru—
quen deutlich an den Tag, und machten ei—
ne Verordnung, vermoge welcher alle Prieſter
und Geiſtlichen bis um 1. Uhr Abends Jtaliani—
ſchen Zeigers bey Straffe von 10. Scudi und ei
ner 1o. tagigen Gefangnuß in langen Kleidern
gehen, diejenigen Prieſter aber welche Peruquen
tragen wurden, iplo facto von ihren Geiſtlichen
Bedienungen ſuſpendirt ſeyn ſolten.

Allein ſo gut auch die Jntention dabey
ſeyn mochte, ſo ubel war man damit al—
lenthalben zufrieden. Die Romer wuſten ihr
Mißfallen mit vielen ſcheinbaren Einwurffen zu
bemanteln. Als Jhro Pabſtl. Heiligkeit dem da
mahligen Decano des Heil. Collegii durch einen
Pralaten ſagen ließ: „Es wunderte Sie
„ſehr, daß er vermoge des von Jhr ausgegange
„nen Befehls, ſeinen groſſen Staat nicht ver—
„minderte da er doch als Decanus denen andern
„Cardinalen mit einem guten Exrempel vorge—
„hen, und dem Pabſt mehrern Gehorſam leiſten
„ſolte:, ſo nahm ſich der Cardinal die Freyheit
zur Antwort melden zu laſſen: „Er ware ein ge

„bohrner

 Gie vergleichen ſelbige in ihren Schrifften mit deu
Heuſchrecken in der Offenb. St. Johannis c. Ix. v.

7. 8.
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„bohrner Furſt, daher konte es ihm nicht ubel
„genommen werden, wenn er einen Staat fuhr—
„te, der ihm zukame: So hatte er auch die 32.
„Jahre her, da er Cardinal geweſen, keinen an—
„dren Hoff-Staat aehabt, und konnte ſich alſo
vnicht bereden, dapedem Pabſt gefallen ſolte,

„ihn zu Verminderung ſeines Staats zu zwin—
„gen. Ja es ward einsmahls eine hefftige Pas
quinade angeſchlagen, in welcher man theils uber—
haupt uber den Vorſatz die Sitten zu verbeſſern,
ſpottete, theils den. Pabſt ermahnete, daß er mit
einen ſo unleidlichen Geſchlechte als die Geiſtli—
chen waren, nichts zu ſchaffen haben, oder ſich auf
die Wurckungen inres Zorns gefaßt machen
mochte. Jedoch Jhro Heiligkeit lieſſen ſich
dieſe Warnungen nicht, abſchrecken, und be—
ſtanden darauf nicht zu thun was den Romern,
ſondern was GOtt gefiele.

Sie ſetzten zu dem Ende den 25. Sept. eine ſo
genaunte Congregation della Riforma nieder,
welche aus denen Cardinalen Tolomei Zande
dari und Belluga beſtand die auf eine allgemei—
ne Reformation des Cleri ſecularis und der
Monche bedacht ſeyn ſolte. Dieſe Congregation
hielte unterſchiedliche Zuſammenkunffte, de—
ren etlichen Jhro Heiligkeit ſelbſt beywoh
neten. Allein es ereigneten ſich gleich anfangs
unendliche Swurigkeiten. Die Cardinale, aus
welchen dieſe Conaregation beſtand, merckten
bald, daß ſie ſich auf ihre gantze Lebens-ZJZeit
einen. allgemeinen Haß aufburden wurden, und
baten dannenhero ſie von ſolcher beſchwehrlichen

und gefahrlichen Verrichtung zu befreyen. Ja
Jhro Pabſtl. Heiligkeit ſelbſt rieſſen ſich endlich
einmahl gegen einige Dero Vertraute verneh—
men: „Sie ſahen wohl, daß dieſen Ubel allen

„nicht
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„nicht abzuhelffen ſey, und daß wenn man auch
„neue Canones machte, ſolche doch vergebens
„ſeyn wurden. Jedoch Sie anderten auch dieſe
gute Gedancken gar bald und glaubten nach den
Grund-Saten der Romiſch-Catholiſchen Kir
che, daß ein Provincial- Concilium alles das,
was Sie wunſchten, ins Werck zu richten ver—
mogend ſeyn wurde.

Die Bulle in welchen Sie die Ver—
ſammlung zuſammen berufften, wurde den 24
Dec. ausgerertiget; und ameben dieſen Tage ge—
ſchahe der Anfang zu dem ErlaßVahre, durch
Eroffnung der heil. Pforte. Wobey Wir
folgenden curioſen Umſtand zugleich mit anmer
cken wollen. IJn der Bulle (*u) welche Jh
ro Heiligkeit wegen des Jubilal an die Ca
tholiſchen Gemeinen ergehen ließ, iſt eine Aus
druckung befindlich, die zwar in denen Schriff—
ten der Alt-Vater ſehr offters vorkommt, aber

in
Gie fangt ſich an; Kedemptor noſter, qui plantabit

vineam ſuam, eamque electam &Sc.

Die Bulla indulgentialis hat dieſe AnfangsWorte:
Redemtor Dominus nofter TEſiut CHriſtus, unigeni-
tus Dei filius &c. &c. bey Gelegenheit dieſes Jubilæi

kammen nachfolgende 2 curioſe Tractatgen heraus J.
x. Lofflers doppelteTachricht von den Romiſchen
Kirchen JnbelJahren von an. 1300- 1700.
Leipz. 1725. vo. und eines Anonymi ausfuhrliche
Nachricht von dem RemiſchCatholiſchen Jubel
Jahre, wie ſolches von Pabſt honifacio VIII. an bis
gauf Benedictum XIIR celebræet worden, Franckf.
1725. gvo.¶t Gelbige fanget ſich mit folgenden Worten an?
Cum iſtrutabilis duvini conſiliu altitudo humilitateni
noſtram ad nniverſalis Eccleßn reginun evocart &t,

üc.
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verworffen worden. Nehmlich man findet bäld
im Anfange derſelben dieſe Worte: ne fupernæ
voluntati, cui non eſt qui reſiſtat, nimium oblu-
cfari videremur So. d. i. damit es nicht ſchie
ne, als wenn ich mich dem goöttlichen Wil—
len, welchem niemand widerſtehen kan,al
zuſehr widerſetzte 2e. Dieſe Ausdruckung
welche Clemens XI. als irrig verdammet hatte,
und die Benedietus XIII. durch angefuhrte Wor—
te gleichſam zu rechtfertigen ſchiene, machte de
nen Frantzoſiſchen Pralaten, bey den Uberſe
tzungen, die ſie von dieſer Bulle ihren Gemeinen
zum beſten ausgehen lanen muſten, eine nicht
geringe Verwirrung. Bexr Cardinal Noailles
uberſetzte es: Dem Willen GOttes (wel
chem) niemand widerſtehet. Dem ſeiner
Meynung nach recht orthodoren Biſchoff von
Soiſſons;, mißfiel dieſe Uberſetzung, und daher
bediente er ſich der Freyheit dieſe Stelle allſo zu
uberſetzen: Dem Willen GOttes, welchem
(GOtt) niemand widerſtehen ſoll. Am al—
lerliſtigſten aber machte es der Biſchoff von
Chartres, dem er uberſetzte bloß die erſten Wor
te, dem Willen GOttes, hierauf ſttzte er ei—
nige und uberließ dem Leſer zu rathen,
was wohl ohngefehr hier fuglich ſtehen konnte.

Am 23. Jun. dieſes Jahres wurde an allen E
cken der Stadt Rom ein Pabſtlicher Befehl be
kandt gemacht, krafft deſſen verbothen wurde,
daß ſich kunmtig niemand unterſteben ſollte, auf
den Stranen noch vielweniger aber in der Kir—
chen die Pabſtliche Benediction mit hellen Ge—
ſchrey zu ſuchen.

Jn den folgenden Monathe erhielte der Por—tugieſiſche Geſandte mit einem Erpreſſen ſei

nenz



t zo Znem Hoffe viele Briefſchafften, und, weil er
hierauf fleißig mit dem Hn. Coſcia conferirte,
ſo glaubte zedermann, daß unter der neuen Re
gierung in das Begehren des Hoffes zu Liſſa—
bon wegen der Beforderung des Hn. Bichi zum
Cardinalat gewilliget werden wurde. Allein der
Ausgang hat es anders gewieſen.Jn der ſo beruffenen Conſtitutions Affaire
fingen Jhr. Pabſtl. Heiligkeit die Sache mit vie
ler Gelindigkeit an. Der Cardinal Noailles
hatte in einem ſehr ſubmiſſen Schreiben J. Hei
ligkeit zu der Erlangung der hochſten Wurde
in der Romiſch-Catholiſchen Kirche gratuli—
ret, und ſelbige antworteten den 21. Auguſti
mit ſolchen Liebes-Ausdruckungen, daß es die
Herren Cardinale bey nahe ubel genommen

hatten.
Zu Anfange des Octobr. wurden in der Con

aregatione de propaganda ſide die Chineſiſchen
Affaires unterſuchet, und weil kurtz vorher
Brieffe aus China eingelauffen, alles dasjeni
ge, was unter denen2 letztern Pabſten beſchloſſen
worden, aufs neue beſtattiget, woruber aber die
Jeſuiten nicht allzu vergnugt zu ſeyn ſchienen.

Den
Daß Se. Mai. der Konia in Portugall und Jhr.

vabſtl. Heiligkeit vor der Erhebung auf, den Romi
ſchen Stuhl beſondere Hochachtung gegen einander
bezeiget, erhellt aus zweyen in des Nicaſtri deſeriione
del arco di Trajano. p. i2. 23. befindlichen Briefen,
davon der eine d. 14. Jul. 17 2 2. das Konigiicht
Schreiben in Portugieſiſcher Sprache, der andere a
ber des Orſini Antwort in Jtalianiſcher Sprache d.
29. Aug. 1722. iſt.

c Der Anfang dieſes Antworts-Schreiben lautet
alſo: Cum Jelus Chriſtus, qui pacis non autem conten-
tionis Deus eſt &c.
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Den 22. Sept. ſahe mann wiederum eine Bul

le angeſchlagen, in welcher Jhr. Pabſtl. Heilig
keit declarirten, daß auch diejenigen Cardinale,
welche ſich nicht gegenwartig zu Rom befanden,
ſondern abweſend waren, dennoch die Wurde
derer Cardinal-Biſchoffe erhalten, und ſo gar
auch Decani des Cardinals-Collegii werden
konnten, wodurch Pabſts Pauli II. Verordnung
vollig aufgehoben wurde.

Den 6. Novemb. kam ein ſehr merckwurdiges
Breve zum Vorſchein, welches an alle Profeſſo—

res des Dominicaner-Ordens gerichtet war,
und in welchem Jhr. Pabſtl. Heiligkeit verſicher
ten, wie es eine Calumnie ſey, zu ſagen, daß die
Conſtitution Unigenitus denen Lehr- Satzen des
Heil. Thoma von Aquino, und des Heil. Augu

ſtini entgegen lieffe. So bald dieſes Breve be—
randt wurde, ſo regten ſich die Jeſuiten und die
Albani, weil die Lehre des Heil. Thoma von der
durch ſich ſelbſt wurckkenden Gnade, und von der
aus Gnaden geſchehenen Vorherbeſtimmung zur
Seeligkeit in ſelbigen mit den nachdrucklichſten
LobSpruchen erhoben, und dadurch die Princi—
pia der Conſtitution Unigenitus gewaltig geruh—
ret worden. Der General des Jeſuiter-Ordens
machte ſich zu erſt an Sr. Heiligkeit, welchem der
Cardinal Tolomei folgte, und in Franckreich
laſterten die Conſtltutioniſten hefftig wieder die
ſes Breve.

Endlich kamen im Monath Dec. noch zwey
andere Bullen zum Vorſchein, davon die eine
wiederum ein groſſes Lermen erregte. Der Jnn

C haltc) Die. Anfangs Worte ſind: Demuſſas preces con-
queſftiones veſtras, quas aelectus filius Auguſtinus Pina

pia &c.

J ĩ
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halt derſelben gieng dahin, die Mißbrauche ſo
ſich bey dem FranciſcanerOrden, und zwar bey
allen denen verſchiedenen Arten deſſelben einge—
ſchlichen, abzuſchaffen, und unter ihnen insge—
ſammt die Reinigkeit ihrer erſten Regul wieder
einz iführen. Dieſer Bulle zufolge, muſten ſich
vi.le Patres des Ordens aus Rom hinweg be—
geben, indem einem jeden Monche die Reſidentz
in ſeinem Kloſter anbefohlen war. Die andere
Bulle hob die Excommunication auf, mit wel—
cher Pabſt Urbanus VIII. alle diejenigen be—
leget, welche in der Kirche Schnupff-Toback
brauchen wurden, entweder weil Jhro Pabſtliche
Heiligkeit ſelbſt ſich deſſen bedienten, oder weil
es Selbiger viel zu geringe ſchiene, ein ſo unſchul—
diges Verbrechen mit dem KirchenBanne zu
belegen.

Die ubrigen particularia, welche in dieſemJahre bey den Pabſtl. Anverwandten, den Be
neventanern, und der Hoff-Stadt des Praten-
denten, als einem Pertinentz- Stucke des Romi
ſchen Hoffes vorgefallen, will ich unten in ge
horigen Zuſammenhange vortragen, itzund a
ber nur noch diejenigen Veranderungen kurtzlich
beruhren, welche dieſes Jahr uber in dem Cardi
nals- Collegio ſich ereignet haben. Der bishe—
rige Decanus deſſelben Sebaſtian Antonius Ta
nara, geb. 1650 den 8. Jul. zu Bologna, ver
ſtarb den z. Maji. Er wurde von Jnnocentio
XI. nach Wien als Nuncius geſandt, und em
pfieng i695. den 12. Dec. den Cardinals-Hut,
wodurch die Prophezeyhung, es wurde mit ſeiner
Promotion nicht eher vor ſich gehen, als biß

vier

Andere ſagen Jnnocentius Rll. und beruffen ſich auf

den Miſſon T. III. p. 2I.



Vg 33 3vier r2. zuſammen kamen, erfullet wurde. Denn
der Promotor war Jnnocentius XII. die Can—
didati an der Zahl XII. der Monath Deec. im
Jahre der XII. und der Tag deſſelben der XII.
Dem Tanara folgte den 27. Julii der Cardinal
Horatius Philippus Spada geb. 1659. zu Lucca
geweſener Biſchoff zu Oſimo, eine Creatur
Pabſts Clementis XIJ.

Hingegen vermehrten Jhr. Pabſtl. Heiligkeit
dieies Collegium den in. Sept. mit zwey nenen
Gliedern, nemlich mit dem Hrn. Joh. Baptiſta
Altieri einen Romer, und Bruder des Cardinals
Lorentz Altieri, Ertz-Biſchoff zu Tyro und De
cano von denen Cammer- Clericis; und dem
Hn. Alexander Falconieri gleichfals einem Ro—

mer, und bißherigen Gouverneur der Stadt
Rom, auch Vice-Camerlengo der Romiſchen
Kirche, und Auditor di Rota, und zwar den
erſten als Cardinal-Prieſter, den andern als
CardinalDiaconus. Es dungen ſich aber Se.
Heiligkeit dabeny dieſes aus, daß dieſe neue Car—
dinale ſich keiner verguldeten Caroßen gebrau—
chen, auch ein jeder nicht mehr als 4. Bediente

bey ſich haben ſolte. Der Herr Banchieri wur—
de hierauf Gouverneur der Stadt Rom, und
Se. Heiligkeit gaben ihm bey dem Antritte ſei—
ner Bedienung allerhand nutzliche Lehren die Be
forderung der Gerechtigkeit betreffend. Als letzt—

aedachten 2. neuen Cardinalen am 2o. Nov. der
Mund eroffet wurde, ernennten Jhro Heiligkeit
gantz unverhofft den Hrn. Vincenzo die Petra
einen Neapolitaner, Ertz-Biſchoffen zu Dama
ſco und Secretarium der Verſammlung derer
Biſchoffe und Regularn zum Cardinal. Einen
Monath darauf nemlich den 20. Deeembr. er
theilten Selbige dieſe Wurde ihrym Auditore dem

C2  Ertz
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Ertz-Biſchoff von Caſarea Proſper Marefoſchi,
und dem Fra Auguſtino Pipia, General des Do
minicaner-Ordens.

Moocoexv.
Eine der wichtigſten Verrichtungen, welche

Jhr. vabſtl. Heiligkeit in dieſem Jahre vornah
men, war wohl ohnſtreitig die Eroffnung und
Endigung des ausgeſchriebenen Lateraniſchen
Concilii, daher ich auch davon den Anfang ma
chen will. Beny dem Eintritte des Jahres wurden
offtere praliminar-Verſammlungen gehalten,
um die Materien, welche auf den Concilio vor—
aenominen werden ſolten, zu prapariren. Zu
Ende des Februarii ſahe man ein Verzeichniß
derjenigen Ertzund Biſchoffe, welche dem Con
cilio beywohnen ſolten, nehmlich 6 CardinalBi
ſchoffe, 7 Biſchofft aus Campagna di Roma,
und den Patrimonio Petri. 12 aus Umbria. 7
aus der Marca Anconitana. 5aus Neapolis, bo
andere aus andern Theilen Jtaliens, auſſer de—
nen Ultramontanis, d. i. aus Spanien, ranck
reich, Teutſchland und Pohlen, 4Ertz.Biſchoffe
aus Sardinien, 4 Jtalianiſche Aebte welche Bi
ſchofliche Jurisdietion haben. Ehe aber noch
das Concilium eroffnet ward, fielen allerhand
Streitigkeiten vor, welche Sr. Heiligkeit Ver—
druß machten.

Es hatten Selbige in einem Conſiſtorio den
Cardinalen diejenigen kund gemacht, welche Sie
unter ihnen beſtimmet, daß ſie dem Concilio
beywohnen ſolten. Allein dieſer Vortrag mißfiel
den Cardinalen dergeſtalt, daß ſie ſo gleich decla—
rirten, wie ſie krafft ihrer Wurde, und um dem
Coneilio ein deſto groſſeres Anſehen zu machen,
bey demſelben entweder alle gegenwartig ſeyn,

oder
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oder alle davon bleiden wolten. Und ob gleich
Se. Heiligkeit darwider einwendeten, daß die
Cardinale nicht in Anſehung ihrer Cardinals—
Wurde, ſondern in ſo weit ſie Biſchoffe waren,
die Macht hatten, bey dem Concilio zu erſchei—
nen, ſo muſten dennoch Selbige endlich in dieſen
Stucke nachgeben. Es beſchwehrten ſich auch
die Generals der Orden, ſonderlich aber die Je—
ſuiten, daß ſie ſich davon ausgeſchloſſen ſehen
muſten.

Ferner wurden allerhand Schwuhrigkeiten

uber die Glaubens-Articul, die auf dem Conci
lio abgehandelt werden ſolten, erreget; und
endlich machte die Krage, welche einige Prala-—
ten aufwarffen: Ob. einem Provincial-Concilio
die Macht zukame, gewiſſe Puncte, welche der
Pabſt beſonders recoinmendiret hatte, zu ent
ſcheiden? Sr. Heiligkeit nicht geringen Kum—
mer. Dieſer Zweiffels.Knoten kam wohl ur
ſprunglich von einem gewiſſen Orden her, wel—
cher Sr. Heiligkeit ſeit ihrer Regierung allerhand
Hindernuſſe in den Weg zu legen eiffrig bemu
het geweſen, weil aber Selbige die geheume Ab
ſichten dieſesmahl merckten, ſo blieb dieſer Zweif
fel damahls noch unerortert, bis Sie endlich her
nach in der aten Seßion des Concili ſich dahin
erklarten, daß dieſes Concilium blos vor ein
Provincial-Concilium. gehalten werden ſolte,
weil bey Gelegenheit einer von dem Pabſtlichen
Hauß/-Hoffmeiſter offentlich publicirtẽ Schrifft,
in welcher er hehauptete: „Daß dasjenige
„ProvincialConcilium, auf welchem der Pabft
„in Perſon praſidirte, die gantze Romiſch-Catho
„liſche Kirche verbinde, alle auf denſelben abge—
„faßte Decreta zu beobachten, die Sache wie
derum rege worden war.

C3 Zu
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Zu Ende des Martii wurde bekandt gemacht,

daß die zu dieſem Coucilio anberaumte Friſt,
nehmlich auf den Sonntag in Albis oder Qua—
ſimodogeniti biß auf dem andern Sonntag, und
alſo auf den 15 Aprill verlangert werden ſolte,
theils weil man mit denen darzu benothigten
Anſtalten nicht fertig werden konte, theils auch,
weil die Zeit vor diejenigen Patres, ſo eine wei
te Reiſe zu thun hatten, zu kurtz anberaumet
war. Den zten gedachten Monaths hielte Sr.
Heiligkeit noch eine Congregation, in welche Sie
in einer wohlgeſetzten Rede zu erkennen gaben,
daß Sie zu Beruffung dieſes Coneilit genothi
get worden, nicht aus Begierde zu Neuerungen
ewelches Sie verſchiedene mahl wiederhohlten)
ſondern damit die Verordnungen des Concilii
zu Trident, wogegen viele Mißbrauche, einge
ſchlichen waren, deſto genauer in Obacht ge
nommen werden mochten. Endlich da der 15
April erſchienen, ſo eroffneten Selbige mit einer
geleprten Rede das Concilium und deſſen erſte
Seßion.Es wurde zu weitlaufftig fallen, alle Seßio

nes ordentlich zu erzahlen, dahero meine Leſer
verhoffentlich vor dieſesmahl zu frieden ſeyn
werden, wenn ich hier nur anfuhre, daß in allen
8 Srßiones oder Verſammlungen gehalten wor
den, nehmlich am 15. 22. 29 April, und am 6.
13. 22. 27. 29 May. Duß der Vorſatz Sr. Hei
ligkeit bey dieſem Coneilio geweſen, den herr
lichen und alorreichen Juſtand der Kir—
chen zu befdrdern; den Geitz die Pracht

der

c Go lauten die eigenen Worte Sr. Heiligkeit in der
Prorogatume Concilii.



637 68der Biſchoffe, und andere Unordnungen der u—
brigen Geiſtlichen abzuhelffen; Daß bey dem
Decreten und Schluſſen desſelben das Tri—
dentiniſche Conciliuum zum Grunde geleget,
und darauf gebauet worden; und endlich
daß im October die Acta dieſes Provincial—
Coneilii in einer vollſtandigen Sammlung
heraus gegeben worden, und dajfz dieſes
Buch aus zwen Theilen beſtehe, nehmlich aus
den Deereten und Schluſſen, welche an der Zahl
104 nach Art der Decretalien unter XXXII. Ti—
tul gebracht worden; und hernach aus ei—

Ca4 nuen
c Jn Rom bey krauc. Eiannini, welcher auch zugleich

xin Privilegium erhielte, in welchen bey go Ducaten
Straffe verbothen worden, dieſe Acta in Jtalien nach

Hazudrucken. Man hat aber auſſer dieſer Romiſchen
Edition noch drey andere, nehmlich eine Venetiani
ſche in Fol. 1225, eine, welche zu Munchon 1726 in
Ats, und noch eine die zu dRlugſpurg und Gratz 1726
gleithfalls in 4te heraus kommen.
Die Titul ſnd J. ar ſumma Trinitate ßde Ca-

tholica. II. de Conflitutionibus. IIE. de Reſcriptis. IV.
de ſupplenda ntgkgentia Prælatorum. V. de tempori-
bus Ordinationum. VI. de ætate &,5 qualitate Præfi-
ciendorum. VII. de Officis Judicis dslegati. VIII. de
Officio Judicis ordmarii. IX. at Majoritate obedi-
entiæ. X. de foro competente. XI. de ferus e;s feſto-
rum dierum obſervantiæ, XII. de fide Inſtrumento-
rum. XIII. de Jurejurando. XIV. de Appell.tioni
bus. XV. de celebratione Miſſuruni, Sacramento Eu-
chariſtiæ, atvinis oſfoiis. XII. de Lita. hone-
ſtate Clericorum. XVII. dt Cliriris non reſidentibus.
XVIII. ne Sede vacante aliquid innovetur. XI. de
rebus Eccleuæ non alienandis. XX. de Teſtamentis.
XXI. de Regularibus. XXII. de ftatu Monachorum

Ereuitatum. XXIII. de vreligioſis domibus ut Epi-



Bg 38nem weitlaufftigen Anhange von einigen Conſti

tutionen zu deren Publicirung Sr. Heiligkeit
durch das Concilium veranlaſſet worden.

Allein ſo ſehr auch Jhr. Heiligkeit bemuht
geweſen durch allerhand gute Verordnun—
gen denen eingeſchlichenen Mißbrauchen ab—
zuhelffen; ſo wenig Beyfall fanden die Schluſ—
ſe dieſes Concilii nicht nur in auswartigen Lan
dern, ſandern auch in Rom ſelbſt. Die meiſten
Geiſtlichen daſelbſt kehrten ſich ſo wenig daran,
daß Se. Heiligkeit denen Sbiren anbefehlen
muſſen, alle diejenigen gefangen zu ſetzen, die
in ihrer Kleidung ſich nicht nach der Vorſchrifft
des Concilii aufführen würden.

Man hatte unter andern beſchloſſen die all
zugroſſe Gewalt des Jnquiſitions Tribunals in
gewiſſe Grantzen einzuſchrancken; dieſen zu fole
ge erhielten die Jnquiſitores in Portugall eine
Erinnerung ſich darnach zu richten. Nichts
deſtoweniger legten dieſe nicht nur ihren Unwil
len daruber ſehr deutlich an den Tag, ſondern
verfertigten auch eine dem Pabſtl. Stuhl ſehr
nachtheilige Schrifft, (von welcher der Gene
nal-Jnquiſitor ſelbſt der Berfaſſer geweſen ſeyn
ſoll, und erklarten ſich ausdrucklich, daß ſie fich
dieſer Verordnung nimmermehr unterworffen
wurden. Jn Spanien war man mit der in dem
Anhange befindlichen 6 Conſtitution Jnnocen

ttii Xll.
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de conſecratione Eccleſiæ vel Altaris. XXVI.ie Baptis-
mo &o Confirmatione. XXVII. de Eccleſus adißtandis

vel reparandis. XXVIII. de Immunitate. XXIX. de
Ace uſationlbus. XXX. de Magiftris. LXXI. de ſenten-
tia Excommunicationis. XXXII. de pænitentiu re-
miſſionibus.



Ge 39 Z
tii XIII. die Kirchen-Diſciplin in Spanien be—
treffend nicht allzuwohl zu frieden. Zu Vene—
dig zeigte nicht allein die Geiſtlichkeit, ſondern
auch die Regierung deutlich, daß ſie nicht geſon—
nen ſey, ſich nach dieſem Concilio zu achten.
Weil auch der Ertz-Biſchoff von Neapolis, der
Cardinal Pignatelli, vermoge eines Breve, wel
ches er von den Pabſt erhalten, welches ſich auf
die in obgedachten Concilio beliebten Ver—
ordnung grundete, alle Kirchen in Neapolitani—
ſchen, welche bisher nicht mit unter ſeinen Crtz—
Bißthume geſtanden, ſondern unmittelbar von
dem Pabſtl. Stuhle dependiret, ſeiner Gerichts—
barkeit unterwerffen wolte, ſo wiederſetzte ſich der
Adel dieſem Breve auf das hefftigſte, und that
deswegen bey Jbr. Kayſerl. Majeſtat die aller.
krafftigſten Vorſtellungen.

Am allerwenigſten aber waren die Anti-Con—
ſtitutionaires in Franckreich mit gedachtent Con
cilio zu frieden, indem in der zten Seßion
ein Decret abgefaſſet worden, wodurch die
Conſtitution Unigenitus neue Krafft bekam, und
in welchen ſie denen Biſchonen ut fidei regula
als eine GlaubensRegul zu beobachten an—
befohlen wurde. Man wunderte ſich nicht we—
nig, wie es zugegangen, daũ dieſe Conſtitution
auf einmahl zur Glaubens-Regul worden ware.

C5 Viele artttt  r çqch Was die Proteſtantiſchen Theologi von dieſem Con

tilio halten, erhellet theils aus des ſeel. Buadei Com-
mentatione hiſtorico-theologica de conciliis Lateranen-

fivus Reipublicæ nauiis. Jenæ. i7rʒ. welche nachgehends

in die aiſcellanea Sacra T. II. p. 376. und in Wal-
chii Primitias Sacras Jenenſes p. gi. eingerucket wor
den, theils aus NValchii Commentatione de Concilio
Liateranenſi a Benedicto XIII. celtbrato. Lipſ. vo. iJ26

un. a m.
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Viele behaupteten mit nicht geringer Wahr—
ſcheinlichkeit, daß obgedachte Worte bey dem
Drucke derer Decretorum ohne des Pabſtes Wiſ—
ſen eingeſchaltet worden. Allein dem ſey wie
ihm wolle, ſo viel iſt gewiß, daß Se. Heiligkeit
in dieſen Punete nicht vollige Gewalt uber ſich
gehabt hat. Denn daß die Parthey der Albani—
ſten, ſonderlich in dieſer Seßion derſelben zu
machtig geweſen, hat eine ſtarcke Wermuthung
vor ſich, und es wurde nicht allzuſchwehr fallen
zu bchaupten, daß die Cardinale Coſtia und Le—
ſcari, ingleichen der Secretarius des Concilii
Fini von dem Orden, welcher die Conſtitution
Unigenitus ſo eifrig vertheidiget, damahls ge—
wonnen worden.Solchergeſtalt nun ſahe man gar leichte, wie

wenig Glauben den ſo beruffenen Erklarungs—
Articuln uber die Conſtitution Unigenitus, von
welchen bey dem Anfang des i725 Jahres ſo vie
les geſprochen. worden, beyzumeſſen ſey. Die
Sache verhalt ſich folgender maſſen. Man
hatte eine Zeit lang von nichts mehr geredet, als
von des Cardinals Noailles Entſchluß die Con
ſtitution anzunehmen, wenn man ihm. vorhero
einige Erklarungen daruber gethan. haben wur—
de. Maan meldete, daß Se. Heiligkeit darzu
nicht ungeneigt waren, ja man ſchrieb ſchon of—
fentlich, (5) es waren nunmehro dergleichen
Erklarungs-Articul an der Zahl zwolffe (9
wurcklich zu Paris ankommen, der Ertz-Biſchoff
wurde nachſtens ſeine Acteptation drucken laſ—
ſen; die Erklarungen habe er guten theils ſelbſt

ent

Lettres biſtoriques M. Avril. p. qjo.
E Sie ſtehen in den gedachten Lertres biſtariques ꝑ.

41..  Ajbß.



t 41 hentworffen, und der Pabſt, ohngeachte: des dage
gen bezeigten Unwillens einiger Romiſchen Pra
laten, gut geheiſſen. Allein der Erfolg erwieß, wie
ungegrundet das gantze Vorgeben geweſen, und
der Frantzoſiſche Hof ließ ſo gar einen Befehl
wider dieſe Erklarungs-Articul ergehen. Wo
fie zu erſt hergekommen, iſt noch nicht ausge—
macht. Einige glauben, der Cardinal Olivieri
habe ſie ohne Vorbewuſt des Pabſts nach Paris
geſchickt. Andre verfichern, der P. Graveſon
ſey Autor von dieſen Geruchte geweſen, und noch
andere halten davor, daß die gantze Sache eine
Erfindung eines mußigen Kopffs geweſen ſey.

Was die Connepion anbetrifft, in welcher der
Pabſtl. Hoff dieſes Jahr uber mit andern Puiß
ſances geſtanden: ſo haben Jhr. Heiligkeit zu An
tange deſſelben mit dent Kayſerlichen Hoffe eine
bochſtwichtige Affaire, und welche ihren Vorfah.
ren viel Sorge gemacht, glucklich geendiget, nem.
lich die Reſtitution der Stadt und Feſtung Co—
maechib. Es wurden bereits im Jahr i724. vie
le Handlungen wegen dieſer Wiedereinraumung
gepflogen. Es ereigneten ſich aber damahls noch
allerhand Schwurigkelen, indem der Kagſ. Hoff
Commachio als eine ehmalige Donation derer
Kayſer, nicht aber als ein Stuck des Patrimonii
Petri abtreten wolte. Hierunachſt war auch der
Kayſerl. Hof mit denen Bedingnungen nicht zu
frieden, unter welchen man von Pabſtl. Seite de

nen

¶h G. Arreft du Conſeil æ Etat du Roi portant la
Suppreſſion. d un Ecrit imprime ſous le ture d Explis
cations de. N. S. le Pape Benon XIII. envoptes en

Franet?av puoi de Maxs i7r. fur la Bulle nigeni-
bus. du Jein 1725.

 G. Lettres hiftoriques Al. 7. z8.
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nen Kayſerlichen Volckern den Durch-Marſch
durch den Kirchen-Staat geſtatten wolte. Je—
doch iourde endlich allen dieſen Schwurigkeiten
abgeholffen, und die Reſtitution erfolgte wurck—
lich den 2o. Febr. indem der Kayſerliche General
Vasavez-Pinos dieſelbe dem Pabſtl. Vice-Le—
gaten von Ferrara Serbellone ubergab, worauf
Se. Heiligkeit Ordre ertheilten, daß kunfftig ein
Goubernator in Commacchhio ſeyn, und eine ge
nugſame Beſatzung hingeleget werden ſollten.
Es kamen auch An. 1724. folgende Bedingungen

unter welchen dieſe Reſtitution geſchehen ſolte
zum Vorſchein, nemlich:

J. Solte ſolche Reſtitution weder dem Rech
ten des Reichs, noch einigen andern im geringſten
nachtheilig ſeyn,

JI. Solte die Pabſtliche Kammer, die fur die
Durch-Marſche, und aus andern Urſachen an
dem Kayſerlichen Hoff gemachte Pratenſion von
8oooo. Rthlr. fahren laſſen.

lil. Solte Jhro Kayſerliche Majeſt. zugeſtan
den ſeyn, den Zehnden von allen Geiſtl. Gutern
in Dero ErbLanden, bis auf2. Millionen zu er
heben, welche Summa zu Ausbeſſerung derer
Grantz-Feſtungen, gegen die Pforte angewendet
werden ſolte.

IV. Die Evacuation ſolte ohne Verzug, und
zugleich auch die Wiederſtattung von 2. Millio—
nen geſchehen, davon die Jtalianiſchen Stande
1ooooo. und die KirchenGuter in den Erblan
den den Reſt bezahlen ſolten.V. Die Stadt ſolte, ſobald der Pabſt ſich dieſe

Eintheilung wurde haben gefallen, an die Com
miſſarien ubergeben werden, welche der Graff
Colloredo, in Krafft der hierzu von Kuhſer em
pfangenen Vollmacht ernennen ſolte.

Jn



tg a43 dt

aanttihnede ich bey einer andern Gelegenheit ausfuhren.
Am Zi. Maji communicirte der Cardinal Cin

fuegos Se. Heiligkeit den zwiſchen Sr. Kayſerl.
Maj. und den Konig von Spanien getroffenen
Frieden, worauf Selbige den in. Junii Conſiſto
rium hielten, und in der deßwegen gethanen Re
de ihr Mißvergnugen uber den Punct, daß
Don Carlos das Hertzogthum Parma von Sr.
Kanſerlichen Majeſtat zur Lehn tragen ſolte, an
den Tag legten.

Den 28. Junii praſentirte der Connetable Co
lonna Sr. Heiligkeit den Zelter wegen des Ko
nigreichs Neapolis mit gehorigen Formalitaten,
woben noch dieſer Umſtand anzumercken, daß
Jbr. Heiligkeit ſelbigen dieſesmahl nicht in die
Kirche, wie ſonſt gewohnlich, wollen kommen
laſſen.

Die Streittigkeiten des Romiſchen Hoffes mit
dem Portugienſchen, machten in dieſen Jahregh.
Heiligkeit viere verdrießliche Stunden. Sie
uberlegten ſelbige mit den Cardinalen Paoluc
ci, Corradini, Olivieri, Imperiali, Orighi, Spi—
nola und anderen Perionen zu unterſchiedenen

mahlen, es ſchiene auch im Februario als wenn
es damit bald zu Ende kommen dorffte, allein es
ereignete ſich ſo gleich dabey dieſe Schwierigkeit,
daß der Konig von Spanien fur den ehemahligen
Nuncium an ſeinem Hofe Aldrovandi gleichfals
einen CardinalsHut verlangte, wenn Bichi ei
nen bekommen ſolte.

Da nun hierauf Jhr. Pabſtl. Heiligkeit den ii.

Junii
Die AnfangsWorte dieſer Rede ſind: A graviſſi-

mas Apoftolatus curas quibus undique aiſtingimur
Ec. &c. &r.
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Junii den Herrn del Giudice und Coſcia die Car
dinals-Jurde ertheilten, muſten Sie von den
Portugieſiſchen Tardinal Periera und den Por—
tugieſiſchen Ambaſſadeur vernehmen, daß Jhr
Konig ſie nach Liſſabon beruffen, und alle Portu
gieſen in Rom bey Straffe der Einziehung ihrer
Gutter Befehl erhalten wurden, ſie ſo gleich aus
der Stadt zu begeben, und nicht eher wieder da—
hin zu kehren, biß Bichi den CardinalsHut er
halten haben wurde. Worauff aber Jhro Pabſtl.
Heil. ſich deutlich erklarten, daß Sie den Bichi
bereits in petto zu dieſer Wurde ernennet, und
ihm ſolche bey erſterer Gelegenheit ertheilen wol
ten. Jm Vertrauen auf dieſes Wort lien ſich der
Portugieſiſche Cardinal dieſesmahl in Rom er
halten, und bewog auch den Ambaſſadeur und
ſeine Landes-Leute, daß ſie da blieben.

Die Jrrungen mit dem Hoffe zu Turin wegen
des Juris patronatus in Sardinien, blieben die
ſes Jahr uber noch immer unausgemacht, ob
gleich der Graff de Rivalto als Sardiniſcher
Miniſter dieſerweaen alle nur erſinnliche Muhe
anwendete. Der Konig ſchickre zwar im Martio

ſeinen Staats- Miniſtre und General Financi
er den Marcheſe de Ferrero, mit naheren Inſtru
ctionen nach Rom, und weil ihm Jhr. Heiligkeit
zu verſtehen gaben, daß Sie ſelbſt die Sache aus
zumachen uber ſich nehmen wolten, ſo glaubte
der Miniſtre, es wurde nunmehro bald alles gut
werden. Allein weil Jhro Heiligkeit mit der Auf
fuhrung und den Forderungen des Turiniſchen
Hoffes zur Zeit noch nicht zu frieden waren, ſo
wurden auch im Monath Sept. alle Tractaten
unvermutbet abgebrochen.

Als die Chineſiſchen Sachen zu Anfange die
ſes Jahres in einer Zuſammenkunfft der Congre

gati
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gation de propaganda fide vorgenommen wor-
den, ſo wohnten Jhro Heiligkeit ſelbſt derſelben
bey, und beſtattigten zugleich ausdrucklich die be—

ruhmte Bulle: Ex illa die, welche wieder den
halbChineſiſchen und halb- Chriſtlichen GOt—
tes-Dienft gerichtet iſt, und weil Sie deutlich
ſahe, wie partheyiſch ſich einige Cardinale ben
ihren Stimmen auffuhrten, ſo hoben Sie dieſe
Seßion vor dieſesmahl auf, ſchloſſen eini—
ge Tage hernach die Cardinale Fabroni, Olivie—
ri und Spinola von St. Agneſe von dieſer Con
gregation aus, und beſetzten hingegen dererſelben
Stellen mit den Cardinalen Corradini, Miran
dola und Ottoboni.

Der Romiſche Hoff wurde auch in dieſen Jah
re mit den Canton Lucern in eine verdrußliche
und weitlaufige Affaire verwicklet. Die Sa—
che verhalt ſich kurtzlich alſo: (5) Der Pfarr
zu Udlingsweil Leontius an der Matt hatte an
ſeine Kirch-Kinder ein eigenmachtig unternom
menes Verboth wegen des Tantzens, welches ih
nen von der Obrigkeit nach verrichteten GOttes—
dienſt erlaubet worden war, ergehen laſſen, und
ihnen mit den offentlichen Bann gedrohet. Die
Regierung zu Lucern fand dannenhero nothig den
Pfarrer vorzuladen, um ihm gehorige Vorſtel—
lung zu thun. Als nun ſelbiger auf unterſchied—
liche mahl geſchehene Vorladung nicht erſchiene,
ſondern ſich nur ſchrifftlich entſchuldigte, und der

Pabſtl.
C) Dae beſte Nachrichten von dieſen Streittigkeiten fin

det man ſowohl in einer Schrifft, welche den Titul fuh
ret: Lucerna lucens, als auch vornehmlich in den
wohlgeſchriebenen Memoires des Hu. Louis de Bochat.
Prof. Jur. Hiftor. zu Lauſanne, pour ſer vir'à PHi.-

fioire du Pifferend entre le Pape, le Canton at Lu-
cernt. 172J. zro.
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Pabſtl. Nuneins Paßionei ihn unter der Hand
in ſeinem Ungehorſam ſtarckete, ſo fuhr die Re—
gierung ohnverſehens, zu, und entſetzten den
Pfarrern d. ig. Sept. ſeines Amts.

Hierauf nahm ſich der Nuncius und der Bi—
ſchoff zu Coſtnitz der Sache offentlich an, und der
erſtere ergrief ſo gar den ſeltſamen Entſchluß fich
am 28. Octobr. von Lucern weg, und in die Abtey
Muri zu gehen, welches er auch ſogleich bewerck—
ſtelligte. Unterdeſſen wolte die Regierung zu Lu
cern nichts. auf ihrer Seite veriäumen, und
ſchrieb daher ſo wohl an die ubrigen Cantons als
auch an Jhro Pabſtl. Heiligk. ſelbſt. Allein der
Cardinal Albani als Protector der Schweitze—
riſchen Nation war bereits von den Nuncio Paſ—
ſionei aewonnen, und daher wuſte er Seiner
Heiligkeit die Sache auf das aller ubelſte vorzu—
itellen. Hingegen verſaumete der Magiſtrat zu
Lueern auch nicht in einen an Se. Heiligkeit ab
gelaſſenen Schreiben alle ungegrundete Beſchul
digungen des Pabſtl. Nuncii von ſich abzulehnen.

Jm ubrigen lieſſen es Jhro Pabſtl. Heil. dieſes
Jahr uber an allerhand heilſamen Verordnungen
nicht ermangeln. z. E.

Den 2i. Jan. ſahe man einen Beſehl wodurch
den Hoff- Bedienten und allen, welche keine
Geiſtlichen, der Gebrauch der kleinen rundten
Prieſter-Kragen unterſaget wurde.

Zu Anfange des Februarii wurde eine Veror
dnung ausgefertiget, welcher die Kleidung der
Weibes:-Perſonen betraf, wie die lediaen Perſo
nen von den verheuratheten, und die Edlen von
den Gemeinen unterſchieden ſehn ſolten.

Zu Anfange des Martii wurden alle Predigern
belehret, wie ſie ſich in den ihren PfzarrKindern zu
ertheilenden Unterricht verhalten ſolten, und ben

dem
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dem Ende gedachten Monaths wurde ein Deeret
publieiret, krafft welchem ins kunfftige allen Reli
gieuſen ſo aus den Kloſtern gehen, und etwan die
Biſchofliche Wurde antretten dorfften, anbefoh—
len wurde, nichts aus ſelbigen als bloß ihr Kleid,
ihr Breviarium, und ihre Schrifften mitzuneh—
men, das ubrige alles aber zum Nutzen des Or
dens zuruck zu laſſen.

Jm Junio publicirten Jhro Heiligkeit eine
neue Conſtitution, wodurch Gregorii XI V.
Declaration von den Kirchen-Freyheiten, und
was fur Delinquenten ſelbige zu genuſſen haben
ſolten, confirmiret wurde. Anderer Verordnung
voritzund zu geſchweigen.

Weil am 24. Dec. dieſes Jahres der Lauff des
Ablaß- Jahres, oder des Jubilai ſich endigte, ſo
wurde die heilige Pforte an gedachten Tage von
Jhr. Heiligkeit geſchloſſen.

Jn dem Cardinals-Collegio fielen folgende
Veranderungen vor. Am 12. Januario dieſes
Jahres muſte der Cardinal Franciſeus d'Aqua
viva d' Arragone ein Neapolitaner und Prote
ctor der Kron Spanien, auch zualeich Spaniſcher
Miniſter im bo. Jahre ſeines Alters die Schuld
der Natur bezahlen. Das Cardinalat hatte er
von Pabſt Clemente XI. erbalten. Der Cardinal
Franciſcus del Giudice ein Neapolitaner, folgte
ihm am 20. Octobr. im 79. Jabhre ſeines Alters
und im 36. ſeiner Cardinals-Wurde. Er war
eine Creatur Pabſts Alexandri VIII. und hatte
Zeit ſeines Lebens viel Autſehen gemacht. A. i724.

wurde er nach des Cardinals Tanara Tode Deca
nus des Heil. Collegii.

Der Cardinal Joſeph Valemanni von Fabri
ano aus dem Kirchen-Staat geburtig, endigte
gleichfalls am i5. Dec. im 77. Jahre ſeines Al

D ters,
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ters, und i9. ſeines Cardinalats ſein Leben. Pabſt
Clentens XI. hatte ihm zum Cardinale creiret.

Am iui. Junii dieſes Jahres nahmen Jhre Hei
ligkeit eine Cardinals-Promotion vor, welcher
die meiſten Cardinale hefftig wiederſprachen,
denn Sie ſchlugen Nicolaum del Giudice einen
Neapolitaner, ihren Ober-Hoff-Meiſter, und
Vetter des CardinalsDecani del Giudice, inglei
chen Nicolaum Coſcia von Benevent, Secretari
um derer Memorialien, ihren HaußPralaten
und Liebling zur Cardinals-Wurde vor. Wie
der den erſten hatte man eben nichts ſonderliches
einzuwenden, allein ſo bald Sie den andern
nennten, ſo giengen einige Cardinale gar aus
der Verſammlung, die zuruck gebliebenen aber
theilten ſich in 3z. Partheyen, und einige davon
wiederſetzten ſich mit nicht geringer Hitze dieſer
Erhebung.

Jn den erſten Monathen des

MODCC XXVI.
Jahres gerieth der Pabſtliche Hoff mit dem Por
tugieſiſchen, wegen eines gewiſſen Breve, ſo
durch folgende Umſtande verurſachet worden,
in neue Jrrungen. Es befindet ſich in Liſſabon
eine Kirche von U.L. Fe zu Loretto, welche be—
ſonders denen Jtalianern zugehotet, die daſelbſt
eine Confraternitat haben. Als nun der Pa—
triarch zu Liſſabon eine Kirchen-Viſitation vor
nahm, wolte er ſolches gleichfals bey gedachter

Kirche
c Jch werde dieſes umſtandlicher ausfuhren, wenn ich

nachgehends von dieſes Pralaten, (der nunmehro, nach

des Pabſts Abſterben die Wurckung des Haſſes wel
chen die Romer auf ihn geworffen, empfindet,) An

kunſſt, Auffuhrung und ubrigen Fatis, aus ſichern
Nachrichten weitlaufftiger handlen werde.



g 49 SKirche thun, und die Auffuhrung der Confra—
ternitat unterſuchen. Der Prior weigerte ſich
ſolches geſchehen zu laſſen, und beruffte ſich
auf gewiſſe Exemtiones und Privilegia, krafft
welcher er dem Romiſchen Stuhle unmittel—
bahr unterworffen ware. Der Vabſtliche
Muncius unterſtunzte den Prior, und alls ſich der
Patriarch daran nicht kehren wolte, ſo wurde
die Sache an Jhro Heiligkeit nach Rom berich
tet. Hierauf erſchien ſo gleich ein Breve, in wel—
chen des Patriarchens Unternehmen disappro
biret, und ſelbiger, ſo lange von allen Amts—
Verrichtungen ſuſpendiret wurde, biß er dem H.
Stuhle, in deſſen Rechte er einen Eingriff ge—
than haben ſolte, davor Genuge leiſten wurde.

Ferner wurden die Streitigkeiten wegen der
Erhebung des ehemahligen Nnncii Bichi dieſes
Jahr uober mit vieler Hefftigkeit fortgeſetzet. Es
uberreichten zwolff Cardinale Sr. Heiligkeit ein
Memorial, in welchen ſie mit harten Ausdru
ckungen vorſtelleten, daß Selbige bey dem gegen
wartigen Zuſtande der Kirchen keinen andern,
gls Perſonen von bekandten Verdienſten, und
ausnehmender Geſchicklichkeit den Purpur er—
theilen konten.

4

Als bierauf im Monat Majo dem Cardinal
Pereira eine in dieſer Sache geſuchte Audience
von Jhro Heiligkeit abgeſchlagen wurde, ſo mu—
ſte Seibiger der Cardinal Coſeia ausdrucklich ſa
gen: Sein Konig wolle einmahl vor allemahl
wiſſen, woran er mit der Promotion des Bichi
ware; worauf Coſcia verſetzte, Sr. Heiligkeit
hatte beſchloſſen, den Bichi gar nicht zum Car
dinal zu machen, welche Antwort die Wurckung

D 2 hatte,
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hatte, daß die Portugieſen abermahl droheten,
ſich von Rom wegzubegeben.

Wie hierauf der Cardinal Pereira nach etli—
chen Monaten erfuhr daß der Pabſt geſonnen
ware, den geweſen Biſchoff von Frejus Fleury
zu promoviren, ſo gab er ſich noch denſelben
Morgen, da die Promotion vor ſich gieng, alle
nur erſinnliche Muhe Sr. Heiligkeit dahin zu
bringen, daß ſie in Jhr. Maj. des Konigs von
Portugall Begehren willigen mochten. Allein
es war alles vergebens, daher er ſich aus dem
Conſiſtorio in ein ander Zimmer begab, und ſo
lange daſſelbe wahrete, mit dem StaatsSe
cretario uber das unbillige Berfahren des Ro
miſches Hofes expoſtulirte. Es verſammleten
ſich auch nach geſchehener Promotion die Portu
gieſen, und beſchloſſen keine Freudens.Bezeu
gungen daruber ſpuhren zu laſſen. Jedoch be—
muheten ſich einige Cardinale ſelbige dahin zu
bewegen, daß ſie in Rom verbleiben mochten,
und brachte es inſonderheit der Cardinal Sa
lerno bey dem Cardinal Cinfuegos dahin, daß
dieſer denen Portugieſiſchen Miniſtris verſpre—
chen ließ, er wolte allen moglichen Fleiß anwen
den, daß, ſo bald der Abt von Sintzendorff, und
ein gewiſſer Jeſuite promoviret ſeyn wurden,
der Herr Bichi nicht weiter ubergangen werden
ſolte.

Am i19 Sept. wurde der Schluß Jhro Pabſtl.
Heiligkeit, welchen der Cardinal Coicia dem Pe
reira eroffnet hatte, in einer geheimen Congre
gation, bey welcher der Pabſt ſelbit praſidirte,
beſtatiget, und beſchloſſen: Jhro Heiligkeit ſol—
ten den Bichi nicht zur Cardinals-Wurde erhe-
ben, damit man dem Konige von Portugall nicht
ein ordentliches Recht zuſtunde, ein Subjectum
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zu dieſer Wurde vorzuſchlagen. So bald die Por
tugieſiſchen Miniſtri von dieſen Schluſſe Nach
richt bekamen, droheten ſie zum drittenmahle
Rom zu verlaſſen.

Allein dieſes hinderte Jhro Heiligkeit gleich—
wohl nicht in Decembr. nochmahls eine neue
Promotion vorzunehmen, und den Bichi aber
mahls zu ubergehen. Weil nun hierauf die Por
tngieſen wurcklich einzupacken anfiengen, ſo ſchie—
ne es, als wenn man ſich am Romiſchen Hofe
eines andern beſinnen wolte, und man ließ
den Portugieſichen Miniſtris die Verſicherung
geben, dan wenn die Nuneii an den Kayſerlichen
Frantzoſiſchen und Spaniſchen Hofe verſorget
ſeyn wurden, der Herr Bichi ohnfehlbar auch
bedacht werden ſolte.

Mit den Sardiniſchen. Hofe kamen Jhro Hei
ligkeit in dieſen Jahre behner zu rechte. Denn
ob gleich in einer Congregation wegen des
Vergleiches mit dem Konige allerhand Schwie«
rigkeiten gemacht worden, ſo erſchiene den—
noch am 25 Octobr. ein Breve, und in
dem am 9 Dec. gehaltenen Conſiſtorio eine De
elaration in welchen der Hertzog von Savoyen
vor einen Konig erkennet, und ihm das Jus Pa
tronatus, die Ertz-und Biſchoflichen Kirchen
mit tuchtigen Perſonen zu beſetzen zugeſtanden
wurde. Worauf der Cardinal Pipia das Pro
tectorat der Sardiniſchen Crone und juhrlich
3000 Rthlr. erhielt.

Jn der Conſtitutions-Affaire merckten Jhro
Heiligkeit ſelbſt, daß müit denen Congregationen
die Sache nicht gehoben werden wurde, dahero

D3 SieDie Anfangs: Worte ſind: Poſtquam quidam Roma-
ni Pontificet, Prædeceſſores noſtri &c.
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Sie dem Cardinal Polignac unter audern mel—
deten, wie Sie hertzlich gerne alles thun wol—
ten, dem Cardinal Noailles Genuge zu leiſten,
daferne derſelbe Sie in Stand ſetzen wurde,
etwas krafftiges zu wurcken.

Was die Streitigkeiten mit dem Canton Lu—
tern, deren wir oben gedacht haben, anbetrifft,
ſo ſchrieben Jhro Heiligkeit einen ſehr ungnadi—
gen Brief an die zu Lucern. Allein dieſe waren
unerſchrocken, man machte ſich dabey auf einem
Pabſtl. Bannſtrahl gefaſt, und ſetzte deswe—
gen ein beſonderes Gebet auf,!*) jedöch kam es
nicht weiter, als daß Jhro Heiligkeit bloß den
ſo genannten Mußegger Ablaß und die gewohn
liche Bulle auf io Jahre verſagteii. Jn Romwurde eine auſſerordentliche Congregation nie
dergeſetzet, welche ihr Bedencken von dieſer Sa—
che gab. Endlichſſcchiene es zu Ausgange die.
ſes Jahres, als wenn man zu Lucern entweder
der Sache uberdrußig ware, oder fonſt aus an
dern Abſichten ſelbige“gerne beygeleget wiſſen
wolte, dahero auch Jhro Heiligkeit fich durch die
Cardinale Polignac und Cinfuegos bereden ließ
gewiſſe Vorſchlage anzuhoren. Es erfolate alſo
untern 20 Dec. ein Brief an die Lureruer, hii wel
chen Jhro Heiligkeit ihnen als gehorfainen und
lieben Kindern nicht allein den Apoſtol. Seegen,

22 ſon
E) Die Abſchrifft dieſes  Gebeths Chriſtlicher und Ca

tholiſcher Hertzen auf die Zeit einer etwann erfol
genden Excommunitation. findet man in obgedachten
Memoirer des Herrn Louis de Bochat p. a7iu. uuid iſt
ſelbiges leſens wurdia.

c Dieſes Bedencken iſt gleichfals in denen nurgedach
ten Aemoiret p. iq. ſeg. befidlich.
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ſondern auch die Abſolution ertheilten. Allein
dieſer eintzige Umſtand machte, daß bey nahe al
les zurucke gieng, indem die Lucerner keine Ab—
ſolution wolten, weil ſie ſich ſonſt zugleich eines
beygemeſſenen Verbrechens hatten ſchuldig er—
kennen muſſen.

Die Republie Lucea wurde durch die von Jhro
Heiligkeit gemachte Verordnung, daß alle Bi
ſchoffe ſo bisher vom Pabſtl. Stuhle dependiret,
ſich einen Metropolitanum erwahlen ſolten, be—
wogen, zwen Abgeordnete an Selbige zu ſenden,
und Sie zu erſucheti, daß der Biſchoff von Lucca
nicht genothiget werden mochte ſich dieſer Ver—
vrdnung zu unterwerffen, da zumahl derſelbe
das Jus Palli hatte z womit die Republic ſo

viel erhielt, daß Jhro Heiligkeit im. September
das Bißthum Lurcn zu einem ErtzBißthum
erhob.
Als uach Abſterben des Cardinals Paoluccr

Jhro wvjeiligkeit den damahligen Pabſtl. Kam
mer Mteiſter Lereari das Staats-Seeretariat
auftrug wolten fanan gs die fremden Miniſtriihn nicht davor erkeunen, indem ſie

ten, es ware wider den Gebrauch des Romiſchen
Hofes einen bloſſen Pralaten zu denen Unter—
handlungen, ſo mit ihnen gepflogen wurden, zu
benennen.
ESrr Heiligkeit bemuheten ſich zwar ſelbige
dahin zu bewegen, daß ſie ſich mit ihm in Hand
lungen einlaſſen mochten, allein es thak ſolches
niemand als der Portugieſiſche Miniſter; wel
cher ihm die Glůtkswunſchunqgs Complimente
machen lien, und der Fräntzofiſche Miniſtre der
Cardinal Polignar, der.ſich ſelbit zu ihm begab,
zu nicht geringen Verdruß derer ubrigen Mini-
ſter welche ungerne ſahen, daß dieſe beyde Her

E
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ren ihren Vorzugen in dieſen Stucken etwas

Jb vergeben hatten. Endlich aber machten Jhro
t Heitigkeit dieſen Schwierigkeiten ein Ende, und
D gaben dem Staats-Secretario den Purpur, wo

durch aller Streit gehoben wurde.r Jm Auguſto dieſes Jahres lieſſen Jhro Hei—
ligkeit um die Verwaltung derGerechtigkeit deſto
beſſer zu beſorgen eine Verordnung publiciren,
in welcher alle Arten von Expectanzen, Anwar—
tungen und Coadjutorien, welche ihre Vorfahren
oder Sie ſelbſt in Civil-und Kriegs-Bedienun
gen gegeben, aufgehoben und anbefohlen wurde,
bey Erledigung ſolcher Bedienungen bloß auf

j

J bey vielen ein groſſes Mißvergnugen zu wege
brachte.9 Die Veranderungen, welche dieſes Jahr uber

in dem Cardinals-Collegio vorfielen, waren fol—
gende. Der beruhmte Cardinal Tolomei von

n Piſtoja gab am i8 Jan. im 72 Jahre ſeines Al—
ters ſeinen Geiſt auf. Er war eine Ereatur
Pabſts Clementis RlI. und hatte ſich durch die

n

Dienſte, welche er der Geſelſchafft JEſu gelei—
ſtet, ſehr verdient gemacht. Der Cardinal Lau—

J rentius Fieſchi ein Genueſer und. Ertz-Biſchoff
ij zu Genua verſtarb gleichfals im Monath Majo
l, im 73 Jahr ſeines Alters. Clemens XI. hatteu ihm den Purpur mitgetheilet. Der Cardinal

Julius Piazza von Forli muſte am 2a April ſeinLeben endigen. Er hatte. den CardinalsHuth
von Clemente XI. erhalten, und wurde, wie oben
gedacht worden, in den Aetzten Conclave leicht
zur Pabſtlichen Wurde gelanget ſeyn, wenn er
f ſtſich ſelb mehr Muhe gegeben hatte.

Ingleichen verließ der Cardinal Fabritius
Paolucci, geburtig von Forli, am x Junii dieſes

Zeit



8 55 ſZeitliche. Pabſt Jnnocentius XII. hatte ihn A.
1698 den i9 Dec. zum Cardinal gemacht, wor—
auf er in vielen Geſandſchafften gebraucht wur
de, und unter der Regierung Jhr. Pabſtl. Hei
ligkeit das Staats-Secretariat verwaltete.
Ferner war er Decanus des heiligen Collegii,
welches Amt der Anno 1724 gemachten Ver—
ordnung zu folge der Cardinal Pignatelli bekam
ob er ſich gleich nicht in Rom ſondern in ſeinem
Bißthume zu Neapolis befindet, jedoch trat er
dem Cardinal Barberini vor ſeine Muhe, die er
als SubDecanus hat, Oſtia und Velletri ab.
Am 3 Julii verſtarb der Aelteſte unter allen
Cardinalen Galeazzo Mareſcotti, ein Romer,
nachdem er ſein Alter auf o9 Jahr 9 Monathe
und 2 Tage gebratht, und zt Jahr Cardinal ge
weſen war. Clemens XR. hatte ihn mit dem
Purpur becehret, und man ruhmt ihm nach, daß
er ein groſſer Rechtsaelehrter geweſen, und die
Gerechtigkeit obne Eigennutz und Anſehen der
Perſon adminiſtriret habe. Die Ottoboni ſind
ihm jederzeit zuwider geweſen. Jm November
dieſes Jahres erblaſte Bernhardus Scoti ein
Manſander, und eine Creatur Pabſts Clemen
tis XI. im 70 Jahre ſcines Alters, und am 23
Deceember rolgte der Cardinal Gio Battiſta
Bußi von Viterbo, nachdem er 6o Jahr gelebet
und Anno i7i2 von Clemente XIJ. zum Car—
dinal ereiret worden war. Einige Tage darauf
verſtarb auch der Cardinal Joſeph Sacripanti
von Narni aus dem KirchenStaate geburtig,
und zwar von Burgerlichen Eltern, eine Crea
tur Jnnocentii XIl. Er:wurde von vielen ar—
men Familien, welche jederzeit Hulffe und Bey
ſtand bey ihm gefunden, ſehr bedauret, und
ſonderlich deswegen geruhmet, daß alle Frem-

D5 den
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hen ſo ihm aufgewartet, ſeine Guttigkeit und
Hofflichkeit nicht genung bewundern konnen.

Es erſetzten aber Jhro Heiligkeit auch wie—
derum einige Stellen dieſes Collegii, indem Sie
am ir Sept. per prædilectionem auf innſtan-—
diges Anhalten des Frantzoſiſchen Hofes dem eh
mahligen Biſchoff von Freius Andreas Hrreules
von Fleury, welcher von Lodere aus Nieder-Lan—
guedoc geburtig iſt, die Cardinals-Wurde er-
theileten. Ferner promovirten Selbige in dem
am 9 Dee. gehaltenen Conſiſtorio den Hn. Ni
colaum Mariam Lercari aus den Genueſiſchen

geburtig, Ertz-Biſchoff von Nazianzo und
Staats-Secretarium, ingleichen den Pater Lau
rentium Cozza, einen Neapolitaner aus den Ob
ſervantiner-Minoriten-Orden, und ehmahligen
Guardian des gelabten Landes, nachdem Sie
zuvor in einer an die Cardinale gehaltenen Re
de. ſich. auf eine Conſtitution Sirti V., welche
haben will, daß unter den 70 Cardinalen auch
zum wenigſten viere aus denen Regularen und
Bettel-Orden Platz haben ſollen,beruffen, denen
Cardinalen die Varſorgung derer ubrigen, die
mit Beneficien noch nicht ſo reichlich verſehen,
reconimendiret, und endlich declariret hatten,
daß ſie noch 7 Cardinale:in petto ſich vorbehiel-
ten. Ob nun gleich der Cardinal Cinfuegos
durch Liſt die Nahmen: dieſer ſieben Perſo—
nen, zu erfahren bemuhet war, indem er Jhro
Heiligkeit verſicherte, daß er denen.7 Candida
ten, der gathanen Rede zu folge, von ſeinem Uber
fluſſe ſo lange unter. die Arme greiffen wolte,
biß Jhro Heiligkeit im Stande ſeyn wurde die
ſelben zu. verſorgen, ſo:kante dennoch damahls
Sr. Heiligkeit durch dieſes geſchickte Compli—

ment
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ment zu Entdeckung derer 7 Candidaten nicht
bewogen werden.

Endlich verdienet auch noch dieſes angemer—
cket zu werden, daß Jhro Heiligkeit die Romi—
ſche Kirche. in dieſem Jabre mit unterſchiednen
neuen Heiligen vermehret. Denn am 10 De—
cember wiederfuhr dieſe. Ehre dem Turribio
Margroveſo, ehemahligen Ertz-Biſchoff von
Lima in Pern, dem Jacohbo de la Marca einem
Franciſcaner, und der Schweſter Agnes von
Monte Pulciano aus dem Dominicaner-Orden;
am 27 Der. aber dem Pelegrino Lazioſi oder La—
zazi aus dem ServitenOrden, den Juan della
Croce einem Carmeliter, und dem Franciſco So
tarzo oder Solauo einem Minoriten, und end
lich am zi denen zwehen Jeſuiten Ludewig Gon
zaga und Stanislaus Koska, welche hereits vor
geraumer Zeit beatificiret geweſen.

MoGec xxviI
Jbhrd Helligkeit legten. in dieſen Jahre einen

neuen Beweiß ab von der ſonderbahren Liebe,
welche Sie zu der Stadt Benevento und deren
Einwohnern getragen, indem ſie den Vor—
ſatz dieſe Stadt wiederum zu beſuchen ins
Werck richteten. Es wurde ſchon im Anfange
des vorigen Jahres davon geredet, und ſowohl
die Carditiale als auch die Miniſtri der Hofe
ſuchten uf alle nür erſinnliche Weife Jhro Hei—
ligkeit von dieren Gedancken abzubringen, ent—
weder weil ſie beſorgt geweſen, Selbige moch—
ten zu. Beneyent abdancken, oder welches
am wahrſcheinlichſten zu ſehi ſcheinet, weil ſie
voraus ſahen, Se. Heiligkeit wurde durch ihre
gantz jna ineine Freyaebigkeit gegen die Bene—ventiner der Pabſtlichen Kammer wenig Nu

ul. tzen

DD
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tzen bringen. Es befand ſich auch wurcklich
damahls in derſelben wenig Geld, und 25oooo
Scudi war ſie noch zu bezahlen ſchuldig. Man
ſteuete Sr. Heiligkeit vor, daß wenn auch gleich
Selbige nur bloß als ein Dominicaner-Monch
reiſen wolten, es dennoch auf 18oo0o Rlhlr.
koſten wurde. Selbſt der Cardinal Coſcia war
wider dieſe Reiſe, und ſuchte dahero Se,. Heil.
durch allerhand Vorſtellungen ſelbige aus den
Gedancken zu bringen.

Allein Dieſe waren unbewealich, und beharre—
ten darauf, daß Sie nach Benevento muſten,
um eine dem Heil. Philippo Nerizu Ehren da
ſelbſt erbauete Kirche einzuweynen. Solcherge
ſtalt geſchahe endlich am 24. Martii dieſes Jah
res der Aufbruch von Rom mit einem kleinen
Gefolge, nachdem ſie den Cardinal-Cammer-
ling und die Haupter der Cardinals-Orden in
Rom gelaſſen, auch denStaatsSecretarium
den Cardinal Lereari, Zeit ihrer Abweſenheit
zum Pro- Papa beſtellet hatten, dammit die
fremden Miniſtri mit ißnen Handlung pflegen
konnten, wiewohl dieſe bis zu der Widerkunfft
Sr. Heiligkeit unterdeſſen auf das Land verrei
ſeten.

Am iſten April langten Jhro Heiligkeit zu Be
nevento an, und bezogen ihre ehemahlige Woh
nung. Es wurde zu weitlaufftig tallen, und der
Abſicht dieſer Blatter zu wiederlauffen; wenn ich
alle particularia dieſer Reiſe, und der An—
weſenheit Jhrer Heiligkeit zu Benevento erzeh
len wolte. Daher es genung ſehn mug, ſo—

J 7. viel
1 254*ch Ich werde dieſes bey anderer Gelegenheitithun in

dem der Ertz:Biſchof von Corfu Gvenni in einer Rach
richt von den Thaten und Wundern Zeneaict XIfl.



g 59 dviel zu melden, daß Dero meiſte Verrichtungen
zu Benevento darinne beſtanden, daß Sie die
Hoſpitale beſuchet, Pilgrimmen, Armen und
Krancken die Fuſſe gewaſchen, nicht nur Kinder—

Lehre gehalten, ſondern auch geprediget, und mit
einem Worte die Zeit mit lauter heiligen Ubun
gen zugebracht, ſonderlich aber alle Muhe ange—
wendet haben, daß die Kirche des Heil. Neri
recht prachtig gezieret und geſchmucket werden
mochte.

Am i2. Mah reiſeten Jhro Heiligkeit
von Benevento ab, nachdem Sie ihre Ge—
meine verſichert, wie Sie, an ſtatt nach Ca—
ſtel-Gandolfo zu reiſen, und einen Theil von der
angenehmen Jahres-Zeit daſelbſt zuzubringen,
alle Jahr einmahlnach Benevento kommen wol
ten, ihre Gemeinde und Kirche zu beſuchen.
Worauf Sie am 28. May in vollkommener Ge—
ſundheit wieder in Rom eintraffen.

B orffen, mit welcher Sie ſchon gerau
me Zeit umgegangen waren, und in welcher nicht
nur alle Freyheiten und Privilegien, ſo dem Or—
den des H. Dominici jemahls ertheilet worden,
wiederhohlet und beſtattiget, ſondern auch den
Monchen dieſes Ordens ausdrucklich anbefoh—
len werden ſolte, die reine Lehre des Heil Tho—
ma und des H. Auguſtini, vornehmlich aber die,
ſo die Wurckung der Gnaden, und die Gnaden—
Wahl anbetrifft, ohne Abſicht auf die guten Wer
cke zu predigen. Der Pabſtl. Auditor Accoram
boni hatte dieſe Bulle nach denen ſchrifftlichen

Nach
iu Benevento, welche er Anno 1728. herausge

geben, alles mit groſſer Sorgfalt aufgezeichnet
hat.

Jbro Heiligkeit hatten zu Benevento diejenige.
ulle entw
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Nachrichten, die man ihm unter die Hande ge—
geben, verfertiget. So bald ſelbige vollendet,
durchlaß Jh. Heil. ſelbgie mit einer unbeſchreibli—
chen Zufriedenheit. Sie wurde gantz heimlich ge—
druckt, und Se. Heiligk. hielte ſelbſt, ſo bald die
Bogen aus der Preſſe alles gegen das geſchriebe—
ne Eremplar, und ſahe es mit der groſten Sorg
falt durch.

Jhre Abſicht war dieſe Bulle einmahl an ei—
nem Tage, welcher mit Ceremonien gefeyert
wurde, zu publiciren; allein das Geheimnuß
wurde ausgeſchwatzt, und es bekamen einige
Perſonen von denjenigen Orden, welchem an
Vertheydigung der Conſtitution Unigenitus un
ausſprechlich viel gelegen iſt, ein Exemplar in die
Hande; worauf ſie faſt alle Cardinale angin—
gen, und ſelbige wieder eine Bulle aufzubringen
ſuchten, welche die Lehre, an derer Grundung ſie
ſo viel Jahre mit unbeſchreiblicher Muhe und
Koſten gearbeitet hatten, uber den Hauffen ſtoſ
ſen wurde.

Dieſes geſchahe zwiſchen den 5. und G. Junii,
den Tag darauf verſammleten ſich die Car—
dinale Mirandola, Zandedari, Salerno und
die beyden Albani, da denn vor das ſicherſte Mit
tel gehalten wurde die Cardinale, welche denen
Kronen bedienet, dahin zu vermogen, daß ſie
Se. Heiligkeit dieſerhalben nachdruckliche Vor
ſtellung thun mochten. Die Cardinale Cinfu-
egos, Polignac und Bentivoglio, lieſſen ſich u
beraus willig dazu finden, weil aber Jbro Hei
ligkeit merckten, was ihr Anbringen ſeyn wur
de, ſo beſchieden Sie ſelbige, unter dem Vor
wande, daß Sie vor dieſesmahl mit einer ge-
wiſſen Andachts Ubung beſchafftiget waren, auft
eine gelegnere Zeit.

Unter
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Unterdeſſen da die Cardinale ſich befurchteten,

Jh. H. mochten je eher je lieber die Bulle publici—

ren, ſo ſchrieben ſie an den Staats-Secretarium,
gaben ihr Mißvergnugen uber dieſes Vorhaben
deutlich zu verſtehen, verſicherten, daß der Kir—
che durch dieſes Beginnen unendliches Unheil zu—
wachſen wurde, und fugten hinzu, daß die Cath.
Printzen nicht unterlaſſen wurdẽ, ſich dieſer Bul—
le zu wiederſetzen. Der Cardinal Belluga eifferte
ſonderlich wieder diejenigen Stellen, welche die
denen Dominicanern ertheilete Privilegien an
betraffen.

Bey ſolchen Bewegungen befanden Jhro
Heiligkeit vor gut, die gantze Bulle dem heil.
Officio zur Pruffung und Unterſuchung zu uber
geben. Daſſelbe fand auſſer einigen Kleinigkei—
ten nichts darinne, was einiger Aenderung ge—
braucht hatte, und ſolchergeſtalt wurde dieſe
Bulle zu unausſprechlichen Vergnugen Se H

Es lieſſen auch Jhro Heiligkeit 3 avthentiſche
Exemplare unterzeichnen und ausfertigen, wo—

von eines der General des DominicanerOrdens
bekommen, das andere bey dem heil. Officio, und
das dritte in der Vaticaniſchen Bloliothec auf—
gehoben worden, wobeyJhro Heiligk. uber nichts
mehr erfreuter waren, als daß ſie nunmeh—
ro ihrem Orden, welchen Sie uber alle maſſen
liebten, von ihrer Ergebenheit gegenSelbigen ein
ewiges Denckmahl hinterlaßen hatten.

538

IJn Franckreich paßirten in dieſen Jahre die
klaglichen Geſchichte des Biſchoffs von Senez,

auf dem Concilio zu Ambrun, woruber der Ro—
miſche Hoff nicht wenig vergnugt zu ſeyn ſchie

ne,

J etligkeit am 18. Julii in Rom wurcklich angeſchla—
gen.

S
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o 62 Zne, wie die in denen Aetis dieſes Concilii be
findliche Brieffe Sr. Heiligkeit, des Cardinals
Lercari, und anderer Pralaten des Romiſchen
Hoffes ſattſam ausweiſen.

Die Streittigkeiten mit dem Portugieſiſchen
Hoffe wurden in dieſen Jahre immer hefftiger.
Zwar wurden Jhro Heil. vielleicht dieſesmahl ihr
denen Portugieſtſchen Miniſtris gegebenes Wort
gehalten haben, wenn nichteine im Anfange die
ſes Jahres zum Vorſchein gekom̃ene Schrifft al
les, was Sie in dieſer Sache zuthun willens wa
ren, verhindert hatte. Dieſe Schrifft, (welche die
Cardinale Barberini und Jmperiali verfertiget
haben ſollen,) war von 26. Cardinalen unter.
ſchrieben, und Jhro Heiligkeit muſten ſich aus
drucklich ſagen laſſen, wenn Sie ſich auch gleich
entſchlieſſen wolten, offtgedachten Bichi zur
Cardinals-Wurde zu erheben, ſo wurde er doch
von den ubrigen Gliedern dieſes Heil. Collegii,
wenigſtens von den 26. die ſich unterſchrieben
niemahls vor einen Cardinal erkannt werden.

Ob nun gleich einige Cardinale Se. Heiligkeit
riethen, dieſem ohngeachtet den Bichi zu vromo
viren, ſo lehrte doch der Ausgang, daß Sie ſich
dieſes zur Zeit noch nicht getraueten.

Jm
c Die Altta dieſes Concili ſind zu Srenoble 1228. in

Ato gedruckt, es kam aber wider ſelbige eine Schrifft

in ato zum Vorſchein, unter den Titul: Hiſtoire de
la condenination de PEveque de Seneæz par les Prelats
aſſimbles à Aambrun. Jugleichen gehoret hieher: Rela-
tion de ce qui seſt paſſe dans le Concile d. Ambrun
&c. &c. par Mr. l Abbt de Michel Chanoine d Am-
brun Seeretaire du Concile. ato 1728. à Ambrun.
Die wahre Urſache warum der alte Biſchoff von
Lenesz ein Staats; Opffer werden muſſen findet man
in det Bibliotheque Germanique T. XVI. p. i6o.
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in dieſem Jahre, und zwar im Monath Jultio
der Cardinal Johannes Patrizi von Siena ge
burtig, eine Creatur Pabſts Clementis XI.
ingleichen im Monath September der Cardi—
nal Carl Auguſtinus Fabroni von Piſtoja gebur
tig, durch den Todt entriſſen: davor aber am 26.
November von Jhro Heiligkeit folgende neue
Cardinale creirt, nemlich, Diego d'Aſtorgas i
Ceſpedes ein Spanier und Jeſuit, Ertz-Bi—
ſchoff zu Toledo, Sigismundus Gram von Kol
lonitſch, ein Ungar und Ertz- Biſchoff zu Wien,
Philipp Ludewia Graf von Sintzendorff, Bi
ſchoff zu Raab, Johannes de la Motha n Sylva
ein Portugieſe und Canonicus Theol. der Patri
archal-Kirche zu Liſſabon, und endlich Angelo
Maria Qverini, ein Venetianer und Biſchoff
zu Breſcia.

MODCcC xXxVilltl.
Jhro Heiligkeit erfuhren in dieſen Jahren viel

boſes und gutes. Sonderlich aber erweckten
Jhnen die io offtgedachten Portugieſiſchen Strei
tigkeit viere verdrießliche Gedancken.

Se. Majeſtat der Konig in Portugall wurden
endlich nach Erweiſung einer langen Gedult im
Ernſte boſe, und ſobald die Nachricht eingelauf—
fen, daß Jhro Heil. das Gutachten der Cardina
le, den Bichi von der Cardinals-Wurde auszu
ſchlieſſen, gebilliget, ſo gaben Sie ihren Staats
Seeretario Befehl ſowohl an dem Herrn Bichi,
als auch an den Mr. Firran, welcher als Nun
cius an Bichi Stelle geſchickt, aber bisher da
vor noch nicht erkannt worden war, zu ſchreiben,
und dem erſtern anzukundigen, ſich binnen g Ta
gen aus Liſſabon, dem andern aber, binnen 6. Ta
gen aus der Haupt Stadt, und binnen 10. Ta
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gen aus denen ſammtlichen Staaten des Reichs
hinweg zu begeben.

Solchergeſtalt war das Konigreich Portugall
auf einmahl ohne Nuncio, und ohne Nuncia—
tur, alle Handlungen mit dem Romiſchen Hofe
wurden abgebrochen, denen zu Rom befindlichen
Miniſtris und insgeſamt allen Portugieſen an
befohlen, die Stadt und das gantze Pabſtliche
Gevlethe zu verlaſſen. Se. Maj. hoben auch in 3.
leſens wurdigen Verordnungen alle Geſchaffte
mit den Pabſtl. Hoffe vollig auf, und damit der
Gemeinſchafft zwiſchen denen Portugieſiſchen
und Pabſtlichen Unterthanen gantzlich geſteu—
ret werden mochte, ſo ließ der Konig alle aus
Jtalien, Franckreich und Holland in Liſſabon
angelangte Briefe in das Staats-Secretariat
bringen, um deſto fuglicher zu entdecken, was vor
reute die Konigl. Verordnungen aus den Augen
ſetzten, und mit dem Romiſchen Hoffe in Corre
ſpondence ſtunden. Dem Cardinal Pereira, wel
cher ſich nach ſeiner Abreiſe von Rom einige Zeit
zu Genua aufgehalten hatte, wurde aufs aller—
ſcharffſte anberohlen, ſich unverzuglich nach ſei
nem Bißthume zu begeben, und ſich keinesweges
zu unterſtehen nach Hoffe zu kommen, oder vor
dem Konige zu erſcheinen.

Der Romiſche Hof fieng nunmehro an das
Nachtheil, welches ihm dieſe Mißhelligkeiten zu
gezogen, zu empſinden, es wurden dannenhero
viele Congregationes gehalten, in welchen man
berathſchlagete, wie mit Ehren aus dieſen Ver
drußlichkeiten zukommen ſey. Man wolte ei—
nen Legatum a Latere nach Liſſabon ſenden, oder
wenn der Hof keinen Miniſter anzunehmen wil
lens ware, ſo ſolte mit des Konigs von Spanien
Erlaubniß ein Spaniſcher Biſchoff nach Portu

gall
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dieſen und andern Vorſchlagen unendlich viele
Schwurigkeiten, dannenhero man endlich vor
das ſicherſte hielt dem Cardinal Motha durch ein
Pabſtliches Breve aufzutragen, daß er den Ver
gleich zwiſchen beyden Hofen vermitteln ſoilte.

Denen Lucernern droheten Jhro Heil. aber—
mahl mit einer Bann-Bulle, nichts deſtoweni
ger blieb die daſige Regierung auf dem feſten Ent
ſchluſſe ihre Rechte wieder alle Anforderungen
des Pabſtl. Stuhls auf das nachdrucklichſte zu
behaupten.

Die Streittigkeiten welche die Cron Pohlen
mit dem Pabſtlichen Hofe wegen des Juris Pa—
tronatus ſchon eine geraumie Zeit her gehabt,
und welche dem Muncio Santini, der am 8 Ju
lii dieſes Jahres zu Warſchau verſtarb, vermuth
lich das Leben verkurtzet, hofften Jhro Heiligkeit
durch den Fleiß des neuen Muneii, des Abts Mer
liniwaoluzzi, endlich einmahl zu einem erwunſch
ten Ende zu bringen.
Am allerangenehmſten aber mochte wohl in dieſem
Jahre dem Romiſchen Hofe die Nachricht ſeyn,
daß ſich der alte Cardinal und Ertz-Biſchoff zu
Paris Noailles endlich habe bewegen laſſen, die
Conſtitution Unigenitus anzunchmen. Das
Mandement, welches derſ lbe deswegen ausge
hen laſſen, wurde am 23 Octobr. an allen Kir—
chen und Ecken der Straſſen in Paris angeſchla
gen, und von der Sorbonne eine Deputation an
den Herrn Cardinal von Noailles geſchickt, den-

E 2 ſelben
c Von diefen Streitigkeiten findet man gute Nach

richt in des Cantzlers Zalußcki Brefen T. Ik. Fp.
izo. p. i7o. ingleichen in Pohlniſchen Legations
Rechte. p. yr.

“w
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genitus zu complimentiren.

Allein ſo ſehr auch die Conſtitutionaires dar
uber frolocken, io, misvergnugt wurde man
hingegen in Paris uber dieſes Mandement. Die
Appellanten machten ſich zu einem neuen Strei—
te fertig, und es hatte das Anſehen, daß an ſtatt
der Ruhe neue Unruhe und Krieg entſtehen wurde.

Aus dem CardinalsCollegio verſtarb in die
ſem Jahre am 22 Jan. der Cardinal Petrus Pri
uli, ein Venetianer und Biſchoff zu Bergamo,
eine Creatur Clementis Rl. Am 7 Febr. folgte
der Cardinal Nicolaus Caroccioli ein Neapoli
taner und ErtzBiſchoff zuCapua, gleichfals eine
Creatur Pabſts Clementis XI. Am 20 Martii
verſchied in ſeinem Bißthume zu Jmola der Car
dinal Ulyſſes Joſeph Gozzadini ein Bologneſer,
welchem Clemens XI. die Cardinals-Wurde er—
theilet hatte. Und endlich muſte am 20 Aprill
noch eine andere Creatur von Clemente XI. nehm
lich der Cardinal Philipp Antonius Gvaltieri
von Orvieto aus dem KirchenStaate geburtig,
das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſeln.

Dieſen Abgang erſetzten Jhro Heiligkeit am
26 Jan. mit dem Herrn Franciſco Antonio Fini,
von Benevento, vor welchem Sie jederzeit eine
gantz beſondere Meigung getragen. Ferner wur
den am 30 Aprill zur CardinalsWurde erhoben,
Marcus Antonius Anſidei von Perugia, Proſper

Lam

Die Acta dieſer Annehmung wurden ſo gleich 4.
i728. ex Typographia reverenda Cameræ Apoſtolice
bekannt gemacht, und es iſt zu wunſthen, daß der
Herr D. Pfaff den langſt veriprochenen Tomum II.
von denen Attis publicis Conſtitutionis llnigenitus nun

mehro zu Stande bringen und herausgeben moge.



*e 67 9Ltambertini von Bologna, Gregorius Selleri von
Perugia ein Dominicaner und Magiſter Palatii
Apoſtolici, Antonius Banchieri von Piſtoja,
bisheriger Gouverneur der Stadt Rom, Carl
Collicola von Spoleto bißheriger Schatz-Mei
ſter der Apoſtoliſchen Kammer, ingleichen P.
Vincentz Ludewig Gotti von Bologna, ein Do
minicaner und Patriarch von Jeruſalem, und
endlich Leander Porzia aus Friaul, ein Benedi
ctiner und Biſchoff von Bergamo. Es nah—
men ſich aber die Cardinale dieſesmahl die Frey—
heit Jhro Heiligkeit zu verſtehen zu geben, daß
ſie zwar wider die neuen Cardinale nichts ſon
derlichs einzuwenden hatten, wie es ihnen aber
gleichwohl nicht allerdings gefiele, daß ihr Col—
legium mit ſo vielen Monchen beſetzet wurde,
und daß ſie es vor nothiager erachteten, auf die
Muncios in Franckreich Spanien und zu Wien
bedacht zu ſeyn. Am 20 September erfolgte
wiederum eine Promotion, in welcher Joſephus
Accoramboni von Norcia im Spoletaniſchen
und Biſchoff zu Jmola, ingleichen Petrus Luds
vicus Caraffa, ein Neapolitaner und Vette des
Cardinals Pignatelli in das H. Collegium auf—
genommen wurden.

Weil auch Jhro Pabſtl. Heiligkeit in den Le—
bens-Wandel der ſeel. Margaretha von Croto
na nichts auſtoßiges gefunden hatten, ſo wur
de ſelbige am 16 Maqji auf Erſuchen des Fran
ciſcanerOrdens canoniſiret. Nicht lange her—
nach beatificirten Jhr. Heiligk. den ehrwurdigen
Spaniſchen Franeiſcaner Johannem de Prato,
und lienen den Proceß uber das Leben und die
Wunder des Cardinals Gregorio Barbarigo der
ECongregation di Riti ubergeben.

E3 MDCcc xxIx.
v
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M. DCC XXIX.

Ein beſonderer Andachts-Trieb, von welchen
Jhro Heiligkeit gerubret worden, indem Sie eine
dem Heil. Bartholomao zu Ehren erbaunte Kir
che einweyhen, der Verſetzung des Corpers die—
ſes Heiligen in gedachte Kirche beywohnen, und
eine Art von einen Concilio von Benevento hal—
ten wolten, nothigte Selbige in dieſem Jahre
wiederum eine Reiſe dahin zu thun, ſo iehr ſich
auch die Cardindle darwider ſetzten. Ain 24
Martii reiſeten Sie von Rom ab, und am 5
Aprill traffen Sie in der Dioces von Benevento
ein. Die gantze Zeit ihres Auffenthalts zu Be—
nevento brachten Sie eben ſo zu, wie bey der
vorigen Anweſenheit. Sie warieten nebſt de-
nen ubrigen Canonicis alle Verrichtungen im
Chor ab, Sie taufften, predigten, catechiſirten
u. ſ. w.

Es kam auch Jhro Heiligkeit die Luſt an, wie
derum zu Benevento ein Provincial-Con
eilium zu halten; allein der Kayſerliche Hof
verhinderte es dieſesmahl, indem er vielleicht
nicht ohne Urſache beſorgte, es mochten auf ſol-
chen Concilio einige Materien abgehandelt wer—
den, welche bey den Neapolitanern Verdruß und
Unruhe erwecken konten, dahero derſelbe denen
Biſchoffen in dieſer Gegend, die Suffraganei
von Benevento ſind, ausdrucklich anhefehlen
ließ, ſich auf ſolchem Concilio, wenn es ausge—
ſchrieben wurde, nicht einzufinden. Jhro Hei
ligkcit bemuheten ſichzwar dem Kayſ. Hof alle Be
ſorgniß einiger Gefahr zu benehmen, indem Sie
ſelbigen einẽ Entwurff von alle dem, was auf den
Concilio abgehandelt werden ſolte zuſchickten,
gleichwohl aber waren dieſe Vorſtellungen nicht

ver«



e 69 3vermogend etwas fruchtbarliches auszurichten,
und Jhro Heiligkeit muſte ſich mit einem Dio—
ceſan Syhuodo vergnugen.

Jn denen Verdrußlichkeiten mit dem Portu—
giſiſchen Hofe haben dieſes Jahr weder der Car—
dinal Motha noch auch die Cardinale, denen
Jhro Heiligkeit die Unterſuchung des Bichiſchen
Handels aufgetragen, die Sache auf einem quten
Wesg bringen konnen, vielmehr wurde zu Ende
dieſes Jahres verſichert, es hatten Se Maj. in
Portugall aufs neue groſſen Verduß uber den
Pabſtlichen Hof bezeiget, weil derſelbe in den
an den Herrn Bichi zur Ruckreiſe nach Rom ab
geſchicken Paß den Titul eines Pabſtlichen Nun.
cii in Portugall gar weggelaſſen hatte.

Die beyGelegenheit derConſtitution Unigeni—
tus in Franckreich erregten Zwiſtigkeiten wurden
durch die im vorigẽ Jahre geſchehene Annehmung
der Conſt. Unigenitus im geringſten nicht bey
geleget, ſandern es hatte das Anſehen, als wenn
die Sache aiur verwirrter zu werden anfinge.
Selbſt der Hof und Lin Theil der Frautzoſiſchen
Pralaten waren mit. den geheimden Abſichten
des Romiſchen Hofes/ unnd der an ſeldigen un—

ter der Hand krafftig wurckenden Geſell.
ſchafft Jeſu, nicht allerdings zu frieden, und wer
da weiß wie viel eiffrige Vertheidiger von
der Freyheit der Frautzoſiſchen Kirche es jeder—
derzeit in Franckreich gegeben hat, der wird ſich

E4 nicht
Eonderlich verdienet die im Jahre 1728. an Sr.

Konigk Wajeſtat in Franckreich geſtellte Schutz-
Schrifft des Herrn Biſchoffs zu Montpellier, wel
che zu Franckfurth undLeipzig 1729. mit Hiſtori
ſchen Aumerckungen herauß kommen, eine gantz be
ſondere Aufmerckſambeit.
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nicht wundern, daß auch dieſesmahl die gelehr—
teſten und fromſten Pralaten ſcheele Minen ge—
macht haben. Zwar bemuheten ſich der nach
dem Abſterben des Cardinals Noailles neu er—
wahlte Ertz-Biſchoff von Paris und die Sor
bonne aus allen Krafften, die Appellanten auf
andere Gedancken zu bringen, allein zur Zeit bey
vielen noch vergebens. Als auch in einer in
dieſen Jahre auf Erlaubniß der Sorbonne
gehaltenen Diſputation behauptet werden wol
re, daß die Conſtitution Unigenitus eine Glau
bensRegul ware, ſo ließ das Parlement nicht
allein dieſe der Konigin zugeſchriebene Diſputa
tion, ſo an dem Thore der Sorbonne angeichla
gen war, wegen der darinnen enthaltenen wun
derlichen Satze, ſo dem Pabſte eine aantz un
umſchranckte Gewalt beylegten, zerreiſſen, ſon
dern es ward auch dadurch genothiget ſich hier-
uber bey Hofe zu beſchwehren.

Jngleichen fand ſich noch eine andere Gelegen
heit, welche viele von den Frantzoſiſchen Prala
ten in neuen Wiederwillen gegen dem Romi
ſchen Stuhl ſetzte, indem Jhro Heiligkeit
entweder veranlaſſeten oder doch nicht verhin
derten, ja nach der Keit gar billigten, daß das
Gedachtniß Pabſts GregoriiVſl. welcher den un
glucklichen Kayſer Henricum IV. dahin brachte,
daß er A. io77 bey ihm in Winter barfuß die
Abſolution ſuchen muſte, auf eine argerliche
weiſe erneuert, und zu einem Stucke des offent
lichen Gottesdienſtes aemacht wurde. Denn
in einem vgenannten ffieio Eccleſiaſtiwo, wel
ches von denen, die ſich des Breviarii Romani
bedienen, am 25 Maji, als dem Leſte des Heil.
GregorürVII. geleſen werden ſoll, wurde eben
dieſes unter andern mit zur Urſache angefuhret,

warum
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twarum er ein Heiliger worden, weil er als ein tapf
ferer Streiter ſich den gottloſen Vorhaben des
Kanyſers Heinrici widerſetzet, und ihn excommu—
niciret hotte. So bald dieſe Legenda in Franck.
reich ankam, widerſetzten ſich ſonderlich die Bi
ſchoffe von Auxerre, Metz und Montpellier auf
eine ruhmenswurdige Weiſe dem Romiſchen
Hofe. Die Mandements ſo ſie dieſer Legende we
gen in ihren Dioceſen ergehen lieſſen, ſind aus—
bundig ſchone, und wegen der vielen vortreff—
lichen Wahrheiten die darinne enthalten, leſens—
wurdig. Die Parlementer unterſtutzten dieſen
ruhmlichen Eyfer, und das zu Air in Provence,
ingleichen das zu Toulouſe in Languedoc lieſſen
dieſe Legende gar verbrennen.

Die Republic Lucca war auch mit Jhr.
Heiligkeit nicht allzuwohl zufrieden, denn in
der Mitte des Monaths Aprilis ereirten Sel—
bige den Hn. Cervioni einen gebohrnen Floren—
tiner zum ErtzBiſchof zu Lucca, als nun ſelbi
aer vor die Stadt kam, ſein neues Ertzbißthum in
Beſitz zu nehmen, fand er die Thore verſchloſſen,

weil die Republic behauptete, es ware ſeine, des
Cervioni, Wahl denen Gerechtſamen und Frey
heiten, welche die Republique von langen Zeiten
ber exerciret, entgegen.

Jngleichen declarirte die Republic Venedig,
daß ſie dem Konige von Sardinien den Rang
nicht aeben, ſondern vielmehr allenfalls ihren
Miniftre von dannen zuruck beruffen wurde,
wenn Jhro Hheil. dem Sardiniſchen Miniſtre den
Vorzug vor dem Venetianiſchen zuerkennen
ſollte.

Es5 Jm
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Jm Monathe Julio erhielte der Cardinal

Bentivoglio von dem Konige in Spanien Or—
dre wider alle Ausfertigungen, ſo die Pabſtl. Da
taria kunfftighin auf ſolche geiſtliche Beneficien
awelche zu Jhrer Majeſtat Landen gehoreten, er—
gehen laſſen wurde, ſo lange zu proteſtiren, bis
man von den Eigenſchafften und Sitten derje—
nigen Perſonen, welchen man dergleichen Be—
neficien anweiſen wolte, genauere Nachricht ein-
gezogen haben wurde: indem Jhro Maj. da
durch verhindern wolten, daß keine gegen Sie
übelgeſinnte Perſonen, ſolcher Beneficien theil.
hafftig werden mochten.

Aus dem Cardinals-Collegio verſturben in
dieſem Jahre ami3. Jan. der Cardinal Joh. Ba
ptiſta Salerno eine Creatur Clementis XI. am
19. ejusd. Laurentius Cozza, welchen. Jhro Heil.
An. 1726. creiret hatten, am 4. Maji, der ſo be—
ruffne Cardinal Ludovicus Antonius de Noail
les eine Creatur Jnnocentii XII. und endlich am
30. dieſes Monatds Gregorius Selleri, welcher
nur erſt im vorigen Jahre den Purpur erhalten
hatte.

7

Hingegen wurde am 25. Martii Camillo Ci-

bo, aus dem Hauſe Maſſa-Carrara, und am 7.
Julii Jhr. Heil. Ober-Hoffmeiſter, AntoniusBorgheſe ein Romer, ingleichen Vincentius
Ferrejo, Biſchoff zu Alexandria della Paglia,
des DominicanerOrdens und ein Vetter des zu
Rom befindlichen Koniglichen Sardiniſchen
Miniſtres Marcheſe d'Ormea, auf geheime No—
mination des Konigs in Sardinien zu Cardina
len ereiret.

End
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Endlich erhorten auch Jhro Heiligkeit im

Martio der Bohmen innſtandiges Anſuchen, u.
ſetzten den Pragiſchen Canonicum Johannem
von Nepomuck in die Zahl der Heiligen, welche
Ehre gleichfals dem ſeeligen Fidelis von Sieg
maringen einem Capueciner wiederfuhr.

MODoc xxx.
Die letzte Sorge, welche Jhre Heil. ſowohl bei

demnde des vorlgen Jahres, als auch in den Ge
genwartigen hatten, war der am q. Nov. 1729.
zu Sevilien geſchloſſene Friedens-und Freund—
ſchaffts Tractat zwiſchen Groß Brittannien
und der Cron Spanien. Es wurden dannen—
hero fleißig Staats-Congregationes dieſer Af
faire wegen gehalten, und darinne beſchloſſen,
eine Anzahl Pabſtlicher Trouppen nach Parma
und Piacenza, als vermeyntlichen Pabſtlichen
Lehen, ahzuſchicken, und haben Jhro Heiligkeit
bereits den Hertzog Perelli ernennet gehabt, ſel—
bige en Chef zu commmandiren.

Weil auch Jhro Heiligk. in dieſer Sache meh
rere Neigung vor das Jntereſſe des Kayſerlichen
als Spaniſchen Hofes blicken lieſſen, ſo be—
ſchwehrte ſich der Cardinal Bentivoglio, welcher
das Spaniſche Jntereſſe am Romiſchen Hofe
beobachtet, gegen den Cardinal Leſcari als
Staats-Secretarium gar ſehr, daß Sr. Heilig—
keit Jhr. Kanſerl. Maj. zugeſtanden, nochinahls
auf i5. Jabr in Dero ErbLanden den Zehnden
von der Geiſtlichkeit einzufordern, unter dem
Vorwand, als wenn ſolches Geld zur Fortifi—
eation der GrantzFeſtungen gegen den Turcken
angewendet werden ſolte, da vermuthlich daſ-

n felbe



*e 74 3
ſelbe mehr zum Kriege wieder Spanien gkbraucht
werden dorffte.

Am 7. Februar. hielten Jhr. Heil. geheimdes
Conſiſtorium und beehrten in ſelbigen den Hrn.
Salviati einen Florentiner mit der Cardinals—
Wurde. Dieſe neue Eminentz iſt eben derjeni—
ge Ertraordinar-Nuncius durch welchen Pabſt
Clemens XI. Anno 1707. gegen dem Konig in
Franckreich offentlich declariren ließ: „daß Er“
lieber die Pabſtl. Wurde verliehren, als Sei—e
ne Kayſerl. Majeſt. nachgeben, und Carln III.ce
vor einen Konig in Spanien erkennen wolte.“
Es hat ſich auch ſonſt dieſer neue Cardinal durch
andere Proben ſattſam legitimiret, daß er dr
Cron Franckreich vollig ergeben ſey, jedoch iſt
ſeine Promotion auf geſchehene Nominativn des

Pratendenten erfolget.

Am 18. Febr. zu Nacht wurde es mit Jhrer
Heiligk. welche bißher am Huſten und Schnupf—
fen einige Jncommoditat gehabt, dermaſſen
ſchlimm, daß man ihres Lebens wegen beſorget
war, indem Selbige ein ſtarcker Cathart über—
fiel, ſo von einem Fieber begleitet wurde, wor
auf man eilends den Pabſtl. Leib-Medicum
Giannelli kommen ließ, welcher Jhro Heilig—
keit tine Hertzſtarckung gab, auf welche Selbige
ein wenig ruheten.

Des andern Tages fruhe nemlich am 19.
wurde von denen Pabſtlichen Medicis eine
Deliberation angeſtellet, und darinnen beſchloſ—
ſen mit Eingebung dieſer Hertzſtarckung zu
continuiren, und Seiner Heiligkeit daben fleiſ—
ſig Bruhe zu reichen, welches auch ſo viel fruch

tete,
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tete, daß Selbige einen ziemlichen Auswurff
bekam, und viel Schleim von ſich warffen,

auch, ob Sie ſich gleich deſſen ohngeachtet noch
immer ſehr ſchwach und kranck befunden, den.
noch verlangten, daß man, in ihrem Zimmer
Meſſe leſen ſolte.

Den Tag daruf lieſſen ſich Jhro Heiligkeit
fruh noch barbieren, verrichteten ihr Morgen
Gebet, nahmen etwas von Cbocolate zu ſich
und wolten durchaus vom Bette aufſtehen,
weil aber die Medici ſolches durch allerhand
grundliche Vorſtellungen eiffrigſt wiederrie—
then, ſo folgten endlich Jhro Heiligkeit und
blieben im Bette.

Dienſtags, als den 2 lieſſen Selbige fruh
in ihren Zimmer Meſſe halten, und empfien—
gen dazs Heil. Nachtmahl, worauf die Unpaß—
lichkeit immer hefftiger zunahm, und weil Jhro
Heiligkeit ſelbſt verſpuhrten, daß Sie vor die—
ſesmahl nicht mit dem Leben davon kommen
wurden, ſo ließ man um 20 Uhr Jtalianiſchen
Zeigers, die Herren Caroinale zuſammen be—
ruffen, indem Jhro Heiligkeit noch ein Conſi—
ſtorium halten und dem Herrn Santa Maria
den Cardinals-Huth ertheilen wolten. Allein
es verzogerte ſich die Ankunfft der Cardinale ſo
lange, daß Se. Heiligkeit ihren Zweck nicht er—
reichen konten, ſondern nachdem Sie von einen
Schlagftune uberfallen worden, endlich um 22
Uhr das Keitliche verlieſſen, nachdem am 27
Jan. der Cardinal Johann Franciſcus Barba
rigo, Biſchoff zu Padua eine Creatur Clemen
tis XI. und am 15 Februarii der Cardinal Mar
cus Antonius Anſidei, Biſchoff zu Perugia im
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